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Gebietsstand

Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Angaben auf die Bundesrepublik
Deutschland nach dem Gebietsstand seit dem 3.10.7990.

Die Angaben für das ,,frühere Bundesgebiet" beziehen sich auf die Bundesrepubtik
Deutschland nach dem Gebietsstand bis zum 3.1,0.1,990; sie schließen Bertin-West
ein.

Die Angaben für die ,,neuen Länder und Berlin-Ost" beziehen sich auf die Länder
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen
sowie auf Berlin-Ost.

Zeichenerklärung

0

keine Angaben, da Zahlenwert aufgrund der geringen Haushaltszahl
(weniger als 25 Haushalte) nicht sicher genug ist
Aussagewert eingeschränkt, da Zahlenwert aufgrund der Haushalts-
zahl (25 bis unter 100 Haushalte) statistisch relativ unsicher ist
Tabellenfach gesperrt, weiI Aussage nicht sinnvo[[
Zahlenwert unbekannt
nichts vorhanden

Abkürzungen

X

bzw.
Miil.
vgl.
z.B.
z.T.

beziehungsweise
Millionen
vergleiche
zum Beispiel
zum Teil

Auf- und Ausgliederungen

Die vollständige Aufgtiederung einer Summe ist durch das Wort davon kennttich
gemacht, die teilweise Ausgliederung durch das Wort d a ru n te r. BeiteilweiserAus-
gliederung nach verschiedenen, nicht summierbaren Merkmalen sind die Worte u n d
z w a r gebraucht worden. Auf die Bezeichn ung ,,davon" bzw. ,,darunter" ist verzichtet
worden, wenn aus Aufbau und Worttaut von Tabel[enkopf und Vorspalte unmissver-
ständtich hervorgeht, dass es sich um eine Auf- bzw. Ausgliederung handett.
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Ausstattung und Wohnsituation privater Haushalte
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

7. Das Einführungsinterview der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 2OO3 - aktuelte lndikatoren zum
Lebensstandard privater Haushalte

lm Rahmen des im Januar diesen Jahres durchgeführten Einführungsinterviews der
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003 (EVS 2003) wurden die Ausstattung
der privaten Haushalte mit Gebrauchsgütern sowie die Wohnsituation erfragt. Diese
Erhebung mit jetzt rund 60 000 teilnehmenden Privathaushalten fand zuletzt 7998
statt.

Die Ergebnisse des Einführungsinterviews der EVS 2003 geben z.B. Antworten auf
folgende Fragen: Wie gut sind die privaten Haushalte mit Fahrzeugen und High-Tech-
Geräten ausgestattet? Wie intensiv partizipieren sie an modernen lnformations- und
Kommunikationstechnologien? Wohnen sie eher in den ,,eigenen vier Wänden" oder
zur Miete? Wie viele Wohnräume und wie vieI Wohnfläche stehen ihnen und ihren
Kindern zur Verfügung? Des Weiteren erfotgte auch die Erfassung einer Reihe neu-
artiger Gebrauchsgüter, insbesondere im Bereich der lnformations- und Kommuni-
kationstechnik sowie der Unterhattungselektronik, deren Verbreitung in jüngster Zeit
an gese[[schaftlicher Bedeutung gewonnen hat.

Die Ergebnisse des Einführungsinterviews 2003 zeigen

Der Trend zum Einpersonenhaushatt hat sich weiter fortgesetzt. 1.993 lag
der AnteiI der altein Lebenden bei 32,6o/o. Zwischen 1998 und 2003 stieg er
von 34,8o/o auf 36,2o/o. Damit sind von den 329 Mitt. privaten Haushalten in
Deutschland mittlerweite 13,7 Mil[. a[[ein lebende Männer und Frauen. Nimmt
man atlein Lebende und Paare ohne Kinder (29,0"/") zusammen, dann leben in
annähernd zwei Dritteln (65,2%) aller Privathaushatte in Deutschland keine
Kinder.

Waren 7993 rund 24o/o und 7998 23o/o der Haupteinkommensbezieher priva-
ter Haushalte älter als 65 Jahre, so ist dieser Anteit bis Anfang 2003 auf 260/"
gestiegen. Altein auf die 70-Jährigen und Alteren entfältt ein Anteil von 187o,
verglichen mit 1.7o/o im Jahr 1998.

1998 hatte tedigtich jeder neunte Haushalt (11%) ein Handy. lnsgesamt gab
es in Privathaushalten damals 4,5 Mit[. Mobiltelefone. Bis zum Jahresbeginn
2003 hat sich deren Zahtauf 43,3 Mil[. erhöht und derAusstattungsgrad stieg
auf 73ok.

Die Nutzung des lnternet durch private Haushalte steckte 1998 noch in den
Kinderschuhen. Gab es 1998 in den Privathaushatten 3,1 Mi[[. lnternetan-
schlüsse, so versechsfachte sich deren Zaht bis Anfang 2003 auf 18,2 Mil[.
Während 1998 nur etwa 8% der Haushalte in Deutschland lnternetzugang hat-
ten, waren es Anfang 2003 bereits 460/o.

Statistisches Bundesamt 2003 Seite 7
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ln den letzten zehn Jahren hat die Ausstattung mit gebrauchten Pkw zugenom-
men. So erhöhte sich derAusstattungsgrad privater Haushalte mit Gebraucht-
wagen von 4Oo/o (1993) über 44o/o (1998) auf 47"/o bis zum Jahresbeginn 2003.
Dagegen sank der Anteil der Haushalte mit neu gekauften Pkw zwischen 1,993
und 2003 von 37"/" auf 35o/o.

1998 verfügten etwa 26o/o der Haushalte in den neuen Bundes[ändern über
Wohneigentum verglichen mil44o/o der Haushatte im früheren Bundesgebiet.
DerAnteilder Haushalte mit Wohneigentum ist in den neuen Ländern und Ber-
tin-Ost bis Anfang 2003 auf fast ein Drittel (327") gestiegen. lm früheren Bun-
desgebiet nahm die Wohneigentümerquote auf 460/o zu.

Mit dem Einführungsinterview begann Anfang 2003 die neunte, in fünfjährigem Tur-
nus stattfindende EVS. Sie ist die größte Repräsentativerhebung ihrer Art innerhalb
der Europäischen Union. Das Erhebungsprogramm der EVS 2003 ist - wie schon in
früheren Erhebungen - in verschiedene Befragungsteile gegliedert (siehe Anhang B,
Seite 61).

Das quartalsweise von den auf freiwitliger Basis an der EVS teilnehmenden Hausha[-
ten zu führende Haushaltsbuch stellt einen Spiegel sämtlicher Einnahmen und Aus-
gaben dar und vermittett in dieser Form Erkenntnisse über die Höhe und Verteilung
der Einkommen sowie über die ieweiligen Konsummuster der Bevölkerung, wie sie
nur die amtliche Statistik in dieser umfassenden Weise liefern kann. Die Ergebnisse
aus diesem Erhebungsteit sind eine wesentliche Grundlage für Analysen gesamt-
gesellschaftlicher Einkommensentwicktungen und -unterschiede, wie z.B. für die
Armuts- und Reichtumsberichterstattung der Bundesregierung sowie für tiefer-
gehende Verbrauchs- und Ausgabenanalysen. Die Ergebnisauswertungen der Haus-
haltsbücher über die Einnahmen und Ausgaben für das erste Halbjahr 2003 werden
im Herbst 2004 vorliegen.

Jeder fünfte an der EVS beteitigte Haushalt führt außerdem einen Monat [ang ein
Feinaufzeichnungsheft für Nahrungsmitte[, Getränke und Tabakwaren. Damit
werden detai[[ierte lnformationen über die wert- und mengenmäßigen Ausgaben für
Nahrungserzeugnisse gewonnen. Die Auswertungen des Feinaufzeichnungsheftes
werden Ende 2005 veröffentlicht.

Seite 8 Statistisches Bundesamt 2003
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Die fotgende Tabelle gibt einen Überbtick über die regionale Beteiligung der Haus-
halte am Einführungsinterview der EVS 2003:

Tabel[e 1: Beteitigung der Haushatte am Grund- bzw.
Einfühiungsinteruiew der EVS 7993i,1998 und 2003
nach Bundeständern

Land

7993 1.998 2003

beteiligte
Haushatte

beteitigte
Haushalte

Quoten-
vorgabe

beteiligte
Haushalte

Anzahl

Deutschland

Hamburg

Hessen ............

Mecklen burg-Vorpommern..........

N iedersachsen

N ord rh ein-Westfa len ...................

Rhein land-Pfatz

Saartand

Sachsen

Sachsen-Anha[t...........................

Schleswig-Holstein .....................

Thüringen........

56 487 68 922 74 600 59 71)

6 388

6 970
2 238
2 092

644

t 624

3 896
1 428

4 182
14 030

3 248
768

1 624

L 765

2 524

7 126

I 526

10 098

2 549

2 297

799

1 853

4 920
7 757
5 563

74 605

3 673

944
4 792
2 322

2 775
2 775

8 880

70 144
7 /öt
2 537

878
2 029

5 512

1 850

7 038
74826

3 783
7 203

4 375

2 657

2 765

2 402

7 484

9 185

655

2 035

684

7 590

4 732

t 684

4 487

73 192

3 4)7
822

3 604

1,874

2 326

7 982

7) 7993 Grundinterview,

Statistisches Bundesamt 2003 Seite 9
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2. Diesoziodemographische undsozioökonomischeStruktur
der privaten Haushalte in Deutschland

Die im Einführungsinterview erfragten soziodemographischen und sozioökonomi-
schen Angaben über die teitnehmenden Haushalte und deren Mitgtieder dienen vor
allem dazu, Haushattsstrukturen sowie die Haushaltszusammensetzungtransparent
zu machen. Hierdurch wird zum einen die gegtiederte Darstellung der Erhebungser-
gebnisse ermöglicht, und zum anderen werden diese Angaben auch für die Hoch- und

Fehlerrechnung der Erhebungsdaten benötigt.

2.7 Haushattsgröße und Haushaltstyp

Das Einführungsinterview der EVS 2003 zeigt einen weiter ungebrochenen Trend zum

Einpersonenhaushatt. 1,993 lag der Anteit der allein Lebenden bei 32,6o/o. Zwischen
1998 und 2003 erhöhte sich dieser Anteil von 34,8o/o auf 36,20/". Damit sind von den

32,9 Mitt. privaten Haushatten in Deutschtand mittlerweile rund 13,7 Mil[. Einperso-

nenhaushalte bzw. Haushalte altein Leben der.23,1o/o a[[er Haushalte in Deutschtand
entfatlen auf atlein [ebende Frauen verglichen mit 22,5"/o (1998) und 21.,5"/" (L993).

Auf die Gruppe der allein tebenden Männer entfal[en 73,1ok gegenüber 72,4o/o (1998)

und 71.,1o/o (1,993) .

Nach den Haushalten allein Lebender sind die Paare ohne Kinder die zweitgrößte
Haushaltsgruppierung, sie umfassen 29,0o/o aller Privathaushalte. Nimmt man die

attein LebÄnden und die Paare ohne Kinder zusammen, dann [eben in annähernd

zwei Drittetn (65,2,/") alter Privathaushatte in Deutschland keine Kinder. Der Anteil
der paare mit Kind(ern) unter 18 Jahren beträgt 17,5o/o. Auf Paare mit einem Kind ent-

fallen 7,6o/o, Paare mit zwei Kindern 7,7"Ä und Paare mit drei und mehr Kindern 2,3o/o

atler Haushalte. Der AnteiI der beiden Letztgenannten ist gegenüber 1998 (Paare mit
zwei Kindern : 9,Oo/o; Paare mit drei und mehr Kindern:2,8o/o) rückläufig. Dagegen hat

die Zaht der altein Erziehenden zwischen 1998 und heute von 1,1 Mi[[. auf 1,3 Mit['
z ugen om m en. I h r Anteil an a lten Ha ush a lten beträgt 3,5"/o (19 98 : 3,7o/").

Die anhaltende Tendenz der Zunahme der Einpersonenhaushalte einerseits und der

Abnahme der Mehrkind-Haushalte andererseits hat zur Folge, dass die durchschnitt-
Iiche Haushaltsgröße, d.h. die Zaht der Haushaltsmitglieder im Durchschnitt a[[er

Privathaushalte, in den vergangenen fünf Jahren von 2,2 auf 2,7 Personen gesunken

ist.

Trend zum
Einpersonenhousholt

hölt weiter on

ln zwei Dritteln der
Haushalte leben

keine Kinder

Durchschnittliche
Housholtsgröl3e sinkt

auf 2,1 Personen

Haushaltsgröße und Haushaltstyp sind Merkmate, die sowohl das Einkommen und das Verbrauchsver-

halten als auch die Ausstattung privater Haushalte mit einzelnen Gebrauchsgütern und deren Wohn-

situation ganz wesentlich bestimmen.

Durch die Kenntnis des Verwandtschaftsgrades bzw. der persönlichen Verhältnisse der Haushaltsmit-
glieder zum Haupteinkommensbezieher des Haushalts können bestimmte Haushaltstypen gebitdet

ierden, für die Eikenntnisse über ihre Lebenssituation vor atlem unter soziatpolitischen Gesichtspunk'
ten von großer Bedeutung sind. Wichtige Haushaltstypen sind in diesem Zusammenhang die allein
Lebenden-, die allein Eziehenden sowie die Paare mit und ohne Kind(er) sowie die sonstigen Haushalte.

Statistisches Bundesamt 2003 Seite 11
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Schaubitd 1

Struktur der Haushalte nach dem Haushattstyp und
durchsch n ittliche Haushaltsgröße

Deutsch [and
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

2003
Sonstige Haushalte
13 8io

Paare mit 3
und mehr Kindern

o//o

Paare
mit 2 Kindern
7,7o/o

Paare mit 1 Kind

Atlein [ebende
Män ner
73 7o/o

A[tein lebende
Frauen
23 L"/o

A[lein Erziehende
3 5o/o

A[tein lebende
Männer

1,2,4"/o

Allein lebende
Fra uen
22 5Yo

A[[ein Erziehende
1o/"

Statistisches Bundesamt 2003-75-0533

7

Paare ohne Kinder
29,00/"

Sonstige Haushalte
75,1.ok

7998

Paare mit 3
und mehr Kindern
2,go/o

Paare
mit 2 Kindern

Paare mit 1 Kind
7 o/to

Paare ohne Kinder
0o/o

Haushalt

2,7
Personen

2,2
Personen
e Haushalt
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2.2 Soziale Stetlung des Haupteinkommensbeziehers

Die Aufgliederung der Haushatte nach der sozialen Stellung des Haupteinkommens-
beziehers zeigt, dass die Gruppe der Arbeitnehmerhaushalte [eicht abgenommen
hat. 1998 waren die Haupteinkommensbezieher in 52o/o a[[er Haushalte in Deutsch-
tand Arbeitnehmer, also Beamte, Angestellte oder Arbeiter,2003 sind es 51o/". Der
Anteit der Beamtenhaushatte sank im Betrachtungszeitraum von 5o/o auf 4o/o. Der
Anteit der Arbeiterhaushalte war von 27o/o auf 19o/o rücktäufig, der der Angesteltten-
haushalte stieg dagegenvon 27o/o auf 28o/o.

Deuttich höher als im Westen ist der AnteiI der Arbeitslosenhaushalte im Osten
Deutschlands. Nahezu '1.1o/o der Haushalte in den neuen Ländern und Berlin-Ost
gaben an, dass der Haupteinkommensbezieher arbeitslos sei, während es im Westen
5o/o der Haushalte waren. lm gesamtdeutschen Durchschnitt lag der Anteil der Haus-
halte mit arbeitslosem Haupteinkommensbezieher bei 6"/o und ist damit gegenüber
1998 relativ konstant geblieben.

Gestiegen ist seit 1,998 - bedingt durch demographische Faktoren und Vorruhe-
standsregelungen - der AnteiI der Rentner und Pensionäre:. 1.998 erklärten 28%
der Haushalte bundesweit, dass der Haupteinkommensbezieher Rentner sei, 2003
waren dies 29o/o. Der Rentneranteil im Osten Iiegt mit 35% deuttich höher als im
Westen (28"/.). Der Pensionärsanteil, der sich auf Grund des weitgehenden Fehtens
ehemaliger Berufsbeamter in den neuen Bundesländern vor a[[em auf das frühere
Bundesgebiet konzentriert, erhöhte sich leicht von 3,7o/o auf 3,4o/o.

Rund Z% der privaten Haushatte sind Setbstständigenhaushalte. Verglichen mit
1998 blieb derAnteitdieser Gruppierung, zu der neben den Gewerbetreibenden und
Freiberuflern (6,5"/o) auch die selbstständigen Landwirte (0,6%) zähten, relativ unver-
ändert.

2.3 Alter des Haupteinkommensbeziehers

Aufschtüsse über aktuette demographische Trends in Deutschland vermittelt die
Struktur der Haushalte nach dem Alter des Haupteinkommensbeziehers. Die konti-
nuierlich steigende Lebenserwartung der Bevö[kerung und der damit verbundene
prozess des so genannten ,,demographischen Alterns" der GeseItschaft spiegelt sich
auch in der Entwicktung der Altersstruktur der privaten Haushalte wider.

Anfang 2003 war in mehr als einem Viertel (26o/") der Haushatte der Haupteinkom-
mensbezieher 65 Jahre und älter, verglichen mit23"k (1998) und rund 24'/. (1993).

Attein auf die Gruppe der Haushalte mit Haupteinkommensbeziehern im Alter von 70
und mehr jahren entfiel ein AnteiI von 18olo, vergtichen mit ieweils 1.7o/o 1993 und
1998. Stark rücktäufig war die Entwicklung der Haushalte mit jüngeren Haushaltsvor-
ständen bzw. Haupteinkommensbeziehern. Gegenüber 23% (7993) und 22"/o (1998)

hat der Anteit der Haushalte der unter 35-Jährigen Anfang 2OO3 auf 15% abgenom-
men.

Deuttich gestiegen ist der Anteit der Haushatte mit Haupteinkommensbeziehern in

den ,,mittleren" Attersgruppen, d.h. von 35 bis 65 Jahren :1'993 umfasste diese Alters-
gruppe 53"/o,1998 56ok,2OO3 gehörten ihrfast 59o/oder Haupteinkommensbezieher
an.

Steigender Anteil der
ölteren Housholte
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Tabelle 2: Struktur der Haushatte am 7.7.7998 und 1.1.2003 nach
Haushaltsgröße, -typ, soziater Stellung und Alter des/der
Haupteinkom mensbeziehers/-bezieherin

r) Ledige(s) Kind(er) unter 18 Jahren.
2) Ehepaare und nichteheliche Lebensgemeinschaften einschl. gleichgeschlechtlicher Lebenspartnerschaften
3) Ledige(s) Kind(er) des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin oder des/der Ehepartners/-partnerin,

Lebensgefährten/-gefährtin unter 18 lahren.

Deutsch lan d
Frü h ere s

Bun

Neue Länder und
Berlin-0st

1.998 2003 7998 2003 7998 2003
Gegenstand der Nachweisung

Prozent

Erfasste Haushalte (An2ahD...........

Hochgerechnete Haushalte (1 000)

mit... Personen

68863 59773 54928
36703 37 9)1 29927

nach Haushaltsgröße

nach Haushaltstyp

7

2

3

4
5 und mehr

34,8
33,2
15,3
72,4
4,4

36,2
34,O
74,5
1.7,4

4,0

35,7
32,8
74,8

17,9
4,7

36,4
33,6
73,9
17,7
Lll

30,9
34,5
77,2
1.4,7

17

35,4
35,7
76,8
10,6

2,7

34,8
22,5
72,4

47,1.

28,0
1.9,0

75,7

36,2
23,7
1.3,7

3,5

46,5
29,0
77,5
13,8

7,7

0,6

6,s
4,3

28,4
18,6

6,O

35,7

29,2
3,4

3,7

72,7

22,6
20,0
L6,5

8,0
73,5
4,3

35,7
22,6

2,8

46,7
17 0

18,8
74,7

7,5

0,8

6,7

5,4
26,9
20,4

5,3

34,6

27,1

3,8

48 227

30 851

36,4
22,8
73,6

3,3
46,9
28,9
18,0
1.3,4

7,5

o,7

6,8
4,6

29,4
18,1
4,9

35,5

28,1

4,0

2,9

72,7
22,8
79,5
76,5

7,8

73,2
4,5

73 935
6 783

30,9
27,6
o?
4,7

48,5

28,6
79,9
16,5

(0,3)

4,5

2,2

24,9
23,7

9,6
35,4

31,6

3,9
75,2
22,0
76,9
79,7

5,7

76,6

77 486
7 070

35,4
25,4
10,0
4,3

44,8

29,4
1.5,4

1 5,5

5,2
(0,2)

(5,1)

2,8

24,6
20,0
70,7
36,7

34,5
0,1

altein Lebende.
allein lebende Frau

allein lebender Mann ..................
atlein Eziehende 1)

Paare 2)

ohne Kinder....
mit Kind(sm) 3)

Sonstige Haushatte

Selbststä ndige
Landwirte ........
Gewerbetreibende,
freiberuftich Tätige ..................

8eamte............
Angestellte

Arbeitslose
N ichterwerbstätige

darunter:

65-70
70-80
80 und mehr...

nach Alter des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

nach sozialer Stellung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

7,0
0,7

6,3
4,8

26,5
20,9

6,1,

34,7

28,3
3,7

3,6
18,0
20,5
1,6,6

78,4
6,)

\,u,,)

3,5
78,9
20,2
1,6,5

18,0
6,3

76,7

3,7

9,7
22,7
)a a

1,6,6

8,5

74,5
3,4

4,8
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Schaubild 2

Struktur der Haushalte nach dem Alter
des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

Deutsch Iand
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

[---l uoo: [---l 1998
Alter von ...
bis unter... Jahren

70
und mehr

65-70

55-65

45-55

35-45

25-35

unter 2 5

0 5 10 75 20 25%
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3. Die Ausstattung privater Haushalte mit Gebrauchsgütern

Beim Einführungsinterview der EVS wird traditionetl die Ausstattung mit einer Vie[-
zahI von Gebrauchsgütern mit einer [ängeren Nutzungsdauer erfasst. Sie bieten
wichtige Erkenntnisse über die materietle Versorgung der privaten Haushalte in
zentralen Lebensbereichen. Zu den erfassten Ausstattungsgütern zählen Geräte der
Nachrichtenübermittlung und Personalcomputer (PC), Empfangs-, Aufnahme- und
Wiedergabegeräte von Bitd und Ton, Fahrzeuge und Sportgeräte sowie verschiedene
elektrisch e Haushaltsgeräte.

lm Rahmen des Einführungsinterviews 2003 wurde bei der Abfrage der Ausstattungsgüter insbesondere
der seit einigen Jahren zu beobachtenden Entwicklung im Bereich der lnformations- und Kommunika-
tionstechnologien (lKl) Rechnung getragen.'Erstmatig wurde eine Reihe neuartiger Gebrauchsgüter im

Bereich der Unterhaltungsetektronik, wie DVD-Ptayer, CD-Player, CD'Recorder sowie Mini-Disc'Player/
-Recorder abgefragt. Für äinige Güter wurde neuen technologischen Trends entsprechend eine stärkere
Differenzierung där Abfrage voltzogen. So wurde bei PC untergliedert nach stationären und mobilen
Geräten (Notebooks, Laptops) gefragt, bei Camcordern (Videokameras) wurde zwischen analogen und

digitalen Geräten unterschieden. Neu aufgenommen in den Ausstattungsfragenkatalog wurden zudem

Sp--ortgeräte (Hometrainer). Damit ist anhand der nun vortiegenden Ergebnisse aus dem Einführungs-

interview der EVS 2OO3 eine aktuelle Bestandsaufnahme der Verfügbarkeit moderner IKT-Güter und

sonstiger Ausstattungen privater Haushalte ebenso mögtich, wie auch die Darstellung jüngster

Ausstattun gstrends in wichtigen Lebensbereichen.

3.7 Telekommunikation und Personalcomputer

Bei den privaten Haushalten in Deutschtand nahm die Ausstattung im Bereich der

lnformations- und Kommunikationstechnologie (lKT) in den zurückliegenden Jahren
deuttich zu. Die Ergebnisse des Einführungsinterviews der EVS [assen jedoch erken-

nen, dass die privaten Haushalte unterschiedlich an den neuen Technologien parti-

zip ieren.

3.1.1 Mobiltelefon und Festnetztelefon

Nach den Ergebnissen derEVS L998 hatten vorfünfJahren nahezu alte privaten Haus-

hatte in Deutschland ein Festnetztelefon (Neue Länder und Berlin- Ost:94o/"; früheres
Bundesgebiett gT%). Die Nutzung von Mobittetefonen steckte dagegen noch in den

Anfängen. Ledigtich ieder neunte Haushatt (117") war 1998 im Besitz eines eigenen

Handys.

Dies hat sich in den zurückliegenden fünf Jahren grundlegend gewandelt. Zwischen

199g und 2003 erhöhte sich die Zaht der in den Privathaushalten vorhandenen
Mobittetefone von 4,5 Mitt. auf 43,3 Mitt. 73o/o der Haushalte in Deutschland hatten
Anfang 2003 ein Handy (Schaubild 3). Zwischen West (73ol") und Ost (70%) ist das

Ausstättungsgefätte gering, d.h. diese Technologie hat sich in ostdeutschen Haus-

hatten nahezu genauso etabtiert wie in westdeutschen Haushalten.

Die deuttichen Zuwächse in der Ausstattung mit Mobiltelefonen gehen mit graduell

sinkenden Ausstattungen an Festnetztetefonen einher. Offensichtlich gibt es ver-

mehrt Haushalte, die nur noch auf Mobiltetefone zurückgreifen und auf stationäre
Telefone verzichten. So sank derAusstattungsgrad bei Festnetztelefonen im Bundes-

durchschnitt yot196,80/o (1998) auf 94,5o/o (2003). lm früheren Bundesgebiet verrin-
gerte sich der Ausstattungsgrad von 97,3o/o auf 94,7"/o und nahm damit stärker ab ats

in den neuen Ländern und Berlin-Osl(94,3"/o gegenüber 93,9o/o)'

Fost drei Viertel der
Housholte 2003 mit
Hondy ausgestottet
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Schaubitd 3

Ausstattungsgrad privater Haushalte
mit Telefonen in Haushalten insgesamt

Ergebnisse der Ein kom mens- und Verbrauchsstich proben

E rgss [-l zoot

Festnetztelefone
o//o

100 96,8 97,3 94,3-93,
o//o

100

80

60

40

20

80

60

40

20

0 0Deutschland Früheres Bundesgebiet Neue Länder
und Berlin-Ost

Mobiltelefone
Yo

100
o//o

100

80 80

60 60

40 40

20 20

0 0Deutschland Früheres Bundesgebiet Neue Länder
und Berlin-Ost

Statistisches Bundesamt 2OO3 - 1 5 - 0535

72,5 72,9
70,7

1,7,2 1,1,,4 10,8I
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Der technologische Wandel im Bereich derTelekommunikation wird anhand der Ent-
wicktung der Ausstattungsbestände besonders deutlich. 1.998 gab es mit 110 Fest-
netztelefonen je 100 Haushalte fast die neunfache Anzahl wie an Mobittelefonen (12
Geräte ie 100 Haushalte). Anfang 2003 haben sich die Ausstattungsbestände dieser
beiden Telekommunikationsmedien bereits fast angeglichen: Auf durchschnittlich
121 Festnetztelefone je 100 Haushalte kommen 114 Handys. ln den neuen Ländern
und Berlin-Qst gibt es in den Privathaushatten bereits geringfügig mehr Mobil- (1L1
je 100 Haushatte) als Festnetztelefone (108 ie 100 Haushalte).

Tabelle 3: Ausstattungsbestand privater Haushatte mit Festnetz'und
Mobittelefonen am 7.7.7998 und 1.1.2003

Bei der Nutzung von Telekommunikationstechnologien sind deutliche attersspezifi-
sche Unterschiede erkennbar. Der Ausstattungsgrad mit stationären Telefonen lag
zum 1. Januar 2003 bei atlen Altersklassen mit Ausnahme der Haushalte der unter 25-

Jährigen weit über 90%. Bei diesen betäuft er sich auf 74"/o. Dafür weist diese Atters-
gruppe mit93"/o nahezu eine Vollausstattung mit Mobiltelefonen auf. Mit steigendem
Atter tässt sich eine eindeutige und kontinuierliche Abnahme derAusstattungsgrade
mit Handys nachweisen. So betragen die durchschnittlichen Ausstattungsgrade bei
den Haushalten der Altersklassen zwischen 25 und unter 55 Jahren zwischen 80%
und 90%. Bei den Haushatten der 55- bis unter 65-lährigen liegt er bei 72o/o. Von den

65- bis unter Zo-Jährigen haben 60o/o der Haushalte ein Mobiltelefon, von den 70- bis
unter 80-Jährigen zwei von fünf (39%) und von den 80-lährigen und Alteren etwa
jeder fünfte Haushalt (21Yo).

Tabelle 4:

Die Tetefonausstattung der einzelnen Haushattstypen bietet interessante Erkennt-
nisse: Mit Ausnahme der atlein lebenden Männer sind bei atten anderen, in Tabelle 5

dargestellten Haushaltstypen, bei stationären Telefonen Anfang 2003 Ausstattun gs-

grade von deutlich über 90olo - und damit nahezu eine Voltausstattung - festzustel-
len. Dagegen unterscheidet sich die Verfügbarkeit von Mobiltelefonen bei den

einzelnen Haushattstypen erheblich. Haushalte mit Kindern haben die höchsten

Ausstattungsgrade mit Mobiltetefonen: Paare mit einem und zwei Kindern sind zu

Ausstattungsgrad privater Haushalte mit Festnetz- und
Mobittetefonen am 7.7.2003 nach dem Alter des/der
Hauptein kommensbeziehers/'bezieherin

N oh ezu Vo llousstattu n g
mit Handy bei den
unter 25-löhrigen

Houshalte mit Kindern
hoben deutlich mehr

Hondys als ollein Lebende

Gegenstand der Nachweisung

Deutsch land
Früheres

Bundesgebiet
Neue Länder und

Berlin-Ost

7998 2003 1998 2003 7998 2003

Anzahl je 100 Haushalte

Festnetztelefon

Mobiltelefon ....

1o9,5

72,2

720,5

774,2

172,3

12,3

123,5

775,7

97,6
77,5

108,0

110,5

Gegenstand der
Nachweisung

Haus-

halte
ins-

gesamt

Davon nach dem Atter des/der Haupteinkommens-

beziehers/ bezieherin von ... bis unter... Jahre
unter

25
25-35 35-45 45-55 55-65 65-70 70-80 80 und

mehr
Prozent

Festnetztelefon

Mobiltelefon ....

94,
72,

5 7 4,0

93,2

97

89
,8 94,6

85,5

94,7
83,2

96,7 97,3 96,6

77,8 59,7 39,4

95,0
27,05 ,7
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Anhaltend dynamische
Entwicklung beider
Ausstottung mit PC
und lnternet

ieweils 90% mit Handys ausgerüstet. Beiden allein Erziehenden sind es 84%. Auch
bei den Paaren ohne Kind haben74"k derHaushalte ein Handy und damit ein über-
durchschnittliches Ausstattungsniveau. Deutlich unterdurchschnitttich ist dagegen
die Verbreitung von Mobiltelefonen bei den atlein Lebenden. Rund 66% der a[[ein
lebenden Männerverfügen Anfang 2003 über ein Mobittetefon, bei den allein leben-
den Frauen sind es 49%.

Tabetle 5: Ausstattungsgrad und -bestand privater Haushalte mit
Festnetz- und Mobittelefonen am 1.1.2003 nach
Haushaltstyp

Bei den Haushatten mit Kindern zeichnet sich eine Tendenz zur Mehrfachausstattung
mit Mobiltelefonen ab. Paare mit zwei Kindern hatten Anfang 2003 bereits 1,72 Geräte
je 100 Haushalte, d.h. in jedem der mit Mobittetefon ausgestatteten Haushalte gibt es
mittlerweile im Durchschnitt fast zwei Handys. Ahntich hoch ist derAusstattungsbe-
stand bei Paaren mit einem Kind mit 162 Mobittetefonen je 100 Haushalte.

3.1.2 Personalcomputer und lnternetanschluss

ln den zurückliegenden fünf Jahren hat sich auch die Ausstattung privater Haushalte
mit PC und lnternetanschlüssen dynamisch entwickelt. So stieg die Zaht der pC in pri-
vathaushatten von 16,8 Mitl. 1.998 auf 32,2 Mi\l.2003. Nachdem Anfang 1998 rund
39o/" der Haushalte in Deutschland über einen pc verfügten, waren es am 1. Januar
2003 610/0. Stark steigende Ausstattungsgrade mit PC lassen sich sowoht für West-
ats auch für Ostdeutschland nachweisen. lm früheren Bundesgebiet erhöhte sich der
Ausstattungsgrad mit PC zwischen L998 und 2003 von 4Oo/o auf 620/o.ln den neuen
Ländern und Berlin-Ost stieg der Anteil der Haushalte mit mindestens einem pC von
rund einem Drittel (34o/o) 7998 auf 57o/o in 2003 (siehe schaubitd 4).

Der größte Tei[ der Haushalte, der Anfang Januar 2003 einen pc hat, besitzt ein
stationäres Gerät. Der Ausstattungsgrad alter Haushatte mit stationären pC beträgt
58%' Etwa 1.1'o/o aller privaten Haushalte in Deutschland sind mit einem mobiten Gerjt
(Notebook, Laptop) ausgerüstet (siehe Anhangtabette A5). während im westen etwa
1'2o/o der Haushalte einen portablen PC besitzen, sind es in den neuen Ländern und
Bertin-Ost rund 8%.

Gegenstand der Nachweisung

Haus-

hatte

ins-
gesamt

Darunter
Atlein Lebende Allein

Er-
ziehen

de

Paare

Frauen Männer ohne
Kinder

mit 1
Kind

mit 2
Kindern

Erfasste Haushatte (An2ahD........... 
I ts rrl 8 988 5 357 t 9g2

Hochgerechnete Haushalte (t 000) | 37 9j1 I 772 4 961 1 319
1,9 620
10 983

4 895
2 867

6 293
2 91,O

Ausstattungsgrad ie 100 Haushalte

Festn etztelefo n 94,5 93,6 84,7 93,)
72,5 48,6 66,3 83,6

97,0

74,7
96,2

90,7

98,4

89,8Mobittelefon

Ausstattungsbestand je 100 Haushalte

Festnetztelefon

Mobiltelefon ....
I no,s es,2 s5,s 104,1

I n+,2 4e,a 70,6 118,5
722,7

706,3
728,3

761,,5

146,1

777,5
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Noch deutlicher war im Zeitvergleich die Entwicklung des Zugangs privater Haushalte
zum lnternet. Nachdem es 1998 in Privathaushalten rund 3,L Mill. lnternetanschlüsse
gab, versechsfachte sich deren Zaht bis Anfang 2003 auf 18,2 Mitt. 1998 hatten etwa
8% der Haushatte in Deutschland lnternetanschluss, Anfang 2003 waren es 46o/o.

Auch hier zeigt sich für Ost- und Westdeutschland eine ähnlich beschleunigte Ent-

wicktung. lm Westen stieg derAnteil der Haushalte mit lnternetzugangvon knapp 9%
(1998) auf 47o/o (2003), in den neuen Ländern und Berlin-Ost von 5% auf 41o/o und
liegt damit niedriger ats im früheren Bundesgebiet.

Schaubitd 4

Zoh I d er I ntern etan sch lüsse
2003 sechs Mol so

hoch wie 1998

Ausstattungsgrad privater Haushalte
mit Personalcomputern und lnternetzugang

in Haushalten insgesamt
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

I rgss WA 2oo3

o/to

70
Personatcomputer o/lo

70

60

50

40

30

20

10

60

50

40

30

20

10

0 0
Deutschland Früheres Bundesgebiet Neue Länder

und Berlin-Ost

o//o

60

50

40

30

20

10

lnternetzugang o/lo

60

50

40

30

20

10

0 0
Deutsch Iand Früheres Bundesgebiet Neue Länder

und Berlin-Ost

67,4 62,4
7

39,9
33,9

47,3

40,7
46,0

5,2
8,88,1
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SowohI bei PC als auch bei lnternetansch[üssen gibt es trotz des beschriebenen
Trends zum TeiI sehr unterschiedtiche Ausstattungsgrade, betrachtet man die Haus-
halte nach verschiedenen soziodemographischen und sozioökonomischen Merkma-
len. Besonders augenfäilig sind die Ausstattungsunterschiede nach dem jeweitigen
Atter der Haupteinkommensbezieher.

Wie Schaubild 5 zeigt, nimmt sowohI die Ausstattung mit PC a]s auch der lnternetzu-
gang mit wachsendem Atter des Haupteinkommensbeziehers stark ab.

DerAusstattungsgrad mit PC liegt in a[[en Altersklassen bis unter 55 Jahren deuttich
über dem Durchschnitt von 670/o. Am höchsten ist Anfang 2003 der Ausstattungsgrad
mit PC bei der Altersgruppe der 35- bis unter 45-lährigen, von denen mehr ats vier
Fünftel (8t7o) einen PC besitzen. Bei den 55- bis unter 65-Jährigen verfügen 59% der
Haushalte über einen PC, bei den 65- bis unter z0-Jährigen knapp 38%, bei den z0-
bis unter 8O-Jährigen sind es 20o/o und bei den 80-Jährigen und Alteren 8olo.

Schaubitd 5

Ausstattungsgrad privater Haushalte
mit Personalcom putern und lnternetzugang

nach Atter des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin
Deutsch lan d

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

flPersonalcomputer Ilnternetzugang
Alter von ...
bis unter... Jahren

Haushatte
insgesamt

80
und mehr

70-80

65-70

55-65

45-55

35-45

25 -35

unter 2 5

01020304050607080 90"/"
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79,5

37,8
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41,,3
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50,9
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Ahntich ist die altersspezifische Verteilung beim lnternetzugang. Auch hier liegen die
Ausstattungsgrade der Haushalte mit unter 55-jährigen Haupteinkommensbeziehern
durchweg über dem Durchschnittswert von 46%. Mit rund zwei Dritteln der Haushalte
ist bei den 25- bis unter 35-Jährigen der AnteiI derjenigen mit lnternetanschIuss am
höchsten. Der fehlende Zugang zum lnternet ist mit wachsendem Alter des Hauptein-
kommensbeziehers noch ausgeprägter als bei PC. Bei den 55- bis unter 65-Jährigen
verfügen 41,'/o der Haushatte über die technischen Möglichkeiten, im lnternet zu sur-
fen. Beiden 65-bis unterT0-Jährigen sind es noch knapp 24o/o,bei den 70- bis unter
80-.f ährigen 10% und bei den 80-lährigen und Alteren noch 4o/o der Haushatte.

Wie die Ergebnisse des Einführungsinterviews 2003 belegen, gibt es auch erhebli-
che Unterschiede in der Verbreitung von PC und lnternet in Abhängigkeit von den
jeweiligen Haushaltsnettoeinkommen. Wie Tabetle 6 zu entnehmen ist, steigen die
Ausstattungsgrade für beide IKT-Güter mit zunehmendem Einkommen kontinuier'
lich an. Während rund 37o/o der Haushalte mit einem Monatseinkommen von unter
900 Euro netto einen PC haben, sind es faslg3o/o der Haushalte mit mehrals 5 000
Euro. Bei lnternetanschtüssen liegt derAnteitbeiden Niedrigeinkommensbeziehern
mit monatlichen Nettoeinkommen von unter 900 Euro bei weniger als einem Viertel
(24"/o) der Haushalte, bei den Besserverdienenden der Einkommensgruppe 5 000 bis
unter 18 000 Euro bei 82"Ä.

Tabelle 6: Ausstattungsgrad privater Haushalte mit Personatcomputern
und lnternetzugang am 1.1.2003 nach Haushaltsnetto-
einkommensktassen

1) Setbsteinstufung des Haushalts am 1.1.2003. 0hne Haushalte von Landwirten.

Eine Gegenüberstetlung verschiedener Haushaltstypen zeigt, dass so genannte

,,Famitienhaushalte", also Haushalte mit Kindern, am besten mit PC und lnternet
ausgestattet sind. 89% der Paare mit zwei Kindern besaßen Anfang 2003 einen PC

und fast 70% dieser Haushatte hatten lnternetzugang. Annähernd so hoch sind die
Durchdringungsraten bei den Paarhaushalten mit einem Kind unter 18 Jahren (PC-

Ausstattu ng : 85o/o, I nternetzugan g: 68%).

Auch bei den a[[ein Erziehenden mit minderlährigen Kindern sind überdurchschnitttich
hohe Ausstattungsgrade festzustellen . 75o/o der allein Erziehenden verfügten Anfang
2003 über einen eigenen Computer und rund 50olo hatten lnternetanschluss.

Unterdurchschnitttich waren die Ausstattungsgrade bei den Paaren ohne Kinder sowie
bei den a[[ein Lebenden. Die niedrigste Ausstattung mit PC und lnternet wiesen jeweils
die attein lebenden Frauen auf. Nur 34o/ovon ihnen verfügten über einen PC und nur
22okwaren an das lnternet angeschlossen.

lnternet: Domöne
der lüngeren

Gegenstand der
Nachweisung

Haus-

halte
in s-

gesamt

Darunter nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen
von ... bis unter... Euro 1)

unter
900

900-
1 300

1 300-
1 500

1 500-
2 000

2 000-
2 600

2 600-
3 600

3 600-
5 000

5 000-
18 000

Prozent

Persona lcom puter ..........

lntemetzugang

67,4 36,9 40,5

46,0 23,6 26,2

48,7

34,2

58,7

42,2

74,2 84,9

55,8 68,3

90,0

7 5,9

92,5

82,7
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Deutschlond beim
lnternetzugang im
i nternati o n olen Verg lei ch
auf einer mittleren Position

Schaubitd 6

Das häufig im Zusammenhang mit der unterschiedlichen altersspezifischen Ausstat-
tung privater Haushalte mit modernen IKT-Gütern bemühte Schlagwort von einer dro-
henden ,,digitaten spaltung der Gesellschaft zwischen f ung und alt" muss anhand der
Ergebnisse des Einführungsinterviews der EVS 2003 zumindest retativiert werden.
Die N utzung oder N ichtn utzung von IKT-Tech nologien wie PC und lnternet ist n icht ein-
seitig am MerkmaI Alter festzumachen, sondern ist mehrschichtig: Neben dem Alter
sind u.a. auch das Haushaltsnettoeinkommen und die Zugehörigkeit zu bestimmten
Haushaltstypen wichtige Kriterien.

3.1.3 Deutschland im internationaten Vergteich

schaubitd 7 zeigt, dass der Ausstattungsgrad von 46ok für Deutschland über dem
Durchschnittswert von 4Oo/o für a[[e EU-Länder tiegt. Zu beachten ist hierbei, dass
die werte für die EU-Länder den stand von Juni 2002 widerspiegetn und für die
Vereinigten Staaten und .lapan für 2001, während der Wert für Deutschland den Aus-
stattungsgrad zum 1. Januar 2003 reflektiert.

Trotz dieser Zeitunterschiede lässt sich dennoch ein ungefähres Bild der internatio-
nalen ste[[ung deutscher Haushalte beim lnternetzugang gewinnen. obwoht der
lnternetzugang privater Haushalte in Deutschland auf einem deutlich höheren Niveau

Ausstattun gsgrad privater Haushalte
mit Personatcomputern und lnternetzugang

nach Haushaltstypen
Deutsch lan d

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

f]]Personalcomputer nlnternetzugang

Haushalte insgesamt

Paare mit 2 Kindern

Paare mit 1 Kind

Paare ohne Kinder

A[lein Erziehende

Altein lebende Frauen

Altein tebende Männer

0 20 40 60 g0 7000/o
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46,0
67,4

69,4
88,9

84,6
67,6

56,7
42,1.

74,7

34,0
22,0

s3,B
40,6

49,5
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angesiedelt ist als etwa in den südeuropäischen Ländern und auch in Frankreich,
tiegt er noch unter dem Niveau, das in den skandinavischen EU-Staaten oder auch
in Benelux-Ländern wie Luxemburg und den Niederlanden vorherrscht. Bereits im

luni 2OO2 hatte dort mehr ats die Hätfte (Luxemburg, Finntand) bzw. nahezu zwei
Drittet (Niedertande, Dänemark, Schweden) der Haushalte einen lnternetanschluss.
Auch hinter derAusstattung der Haushalte in den Vereinigten Staaten, in denen 2001
bereits jeder zweite Haushalt lnternetnutzer war, liegt Deutschtand noch zurück.

Schaubild 7

Ein - wenn auch zeitlich und hinsichttich der verfügbaren Länderdaten - sehr

begrenzter internationaler Vergteich ist für die PC-Ausstattung privater Haushatte auf

deigasis von OECD-Daten mögtich. Hier ist festzustellen, dass bereits 2001 skandi-

navische Länderwie Dänemarkmit69"/o einen PC-Ausstattungsgrad erreicht hatten,

wie er in Deutschtand nicht einmalAnfang 2003 vorherrschte. Für Länderwie Finntand

(Sto/o),Japan (S17.) und die Vereinigten Staaten (57"/.), ist anzunehmen, dass sie eine

ahnliChe'Entwicklungwie in Deutschtand (Anfang 2OO3:61ok) durchlaufen haben'

Ausstattungsgrad privater Haushalte
m it I nternetzugan g 2002 im internationalen Vergleich
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3.2 Unterhaltungselektronik

Neben dem IKT-Bereich gab es in den zurückliegenden Jahren auch bei Gütern
der Unterhaltungselektronik bemerkenswerte technologische Entwicktungen. Aus
diesem Grund wurden einige dieser Güter im Rahmen des Einführungsinlerviews
2003 erstmals erfasst.

3.2.1 Videorecorder und DVD-Player

Neben dem Videorecorder hat in den zurückliegenden .fahren der DVD-ptayer an
Bedeutung für die privaten Haushalte gewonnen. ln gut zwei Dritteln der Haushalte
(68%) ist ein videorecorder vorhanden (t99g: 620/o); zu Beginn des Jahres 2003
hatten bereits 27o/" der Haushalte einen DVD-Player. Gegenwärtig ist noch ein gewis-
ses Ausstattungsgefälle zwischen West und Ost zu beobachten. Während im frühe-
ren Bundesgebiet Anfang 2003 28% der Haushalte einen DVD-ptayer haben, sind es
in den neuen Ländern und Berlin-Ost knapp 23%.

Schaubitd 8

Ausstattun gsgrad privater Haushalte
mit Videorecordern und DVD-ptayern

in Haushalten insgesamt
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

27,7

28,7

22,7

67,8

68,0

66,8
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3.2.2 Weitere Medien der Unterhaltungselektronik

Eine Reihe weiterer neuartiger Geräte im Bereich der Unterhaltungselektronik findetin privaten Haushalten eine - wenn auch im Gütervergleich unters--chiedtich rasche -so doch wachsende Verbreitung. Wie die Ergebnisse däs Einführungsinterviews 2003
belegen, hatte zum Stichtag 1. Januar 2003 mehr ats jeder fünfte Halushatt in Deutsch-
[and eine(n) Videokamera/Camcorder. Über CD-Ptayer verfügten fast 64"/oder Haus-
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halte, wobei hier zwischen West (667") und Ost (St7.) noch größere Unterschiede
bestanden. Mit CD-Recordern war nahezu jeder vierte Haushalt (24o/o) in Deutschtand
ausgestattet. Weniger verbreitet waren dagegen Mini-Disc-Player/-Recorder, die sich
nur in 11% der Haushalte wiederfanden.

Schaubild 9

3.3 Fahrzeuge und Sportgeräte

Das Einführungsinterview liefert auch aktuetle lnformationen über die Ausstattung
mit Personenkraftwagen (Pkw) und Fahrrädern und damit auch über die individuelten
Mobititätsmöglichkeiten privater Haushalte. Erstmals wurden auch aktuelle Daten

zum Besitz moderner Sportgeräte (Hometrainer) erhoben.

3.3.1 Fahrräder

Das Fahrradfahren erfreut sich nach wie vor großer Betiebtheit, obwohI offensichtlich
eine Sättigung in der Ausstattung mit Fahrrädern erreicht ist. Dies gitt insbesondere
für Haushalte, in denen Kinder leben. Diese Haushalte weisen bundesweit einen Aus-
stattungsgrad von leweils mindestens 9Oo/o (Haushalte von atlein Erziehenden und
von paaren mit Kindern) aul mit zunehmender ZahI der Kinder auch deutlich darüber:
So verfügen in Deutschta nd 95oÄ der Haushatte von atlein Erziehenden mit zwei Kin-

Ausstattungsgrad privater Haushatte
mit neuen Medien der Unterhaltungsetektronik

in Haushatten insgesamt
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003
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Hausholte mit Kindern
hoben die meisten
Fahrröder

dern über Fahrräder, Paare mit zwei (96%) und mit drei Kindern (9lo/ö weisen ähntich
hohe Werte auf. Dagegen sind nur in 630/o der Einpersonenhaushalte (altein [ebende
Männer: 70%, atlein [ebende Frauen: 59"k) Fahrrädervorhanden.

Die Ausstattung der privaten Haushalte insgesamt mit Fahrrädern ist leicht rück[äufig
und zwar sowohl im früheren Bundesgebiet als auch in den neuen Ländern und
Berlin-0st (Anhangtabelte A12). Mit 79o/o im Jahr 2003 ist der Ausstattungsgrad in
Deutschland gegenüber 1998 (80%) [eicht gesunken. tm früheren Bundesgebiet
stehen aktuelle (2003) 80% einem Ausstattungsgrad von B2o/o aus dem Jahr 1998
gegenüber. Für die neuen Länder wurde für Anfang 2003 ein Ausstattungsgrad von
73o/o ermiltelt (7998: 7 4o/").

Tabelle 7: Ausstattungsgrad und -bestand privater Haushalte
mit Fahrrädern am 7.7,2003 nach Haushattstyp

EinenähereBetrachtungderAusstattungsbeständezeigt,dassdiesebeidenHaushalten
der altein Lebenden kaum höher liegen als die jeweiligen Ausstattungsgrade. so
wurde für die Haushalte der aItein [ebenden Männer ein Ausstattungsbestand von
92 Fahrrädern je 100 Haushalte ermittelt, für die allein tebenden Frauen von 69
Fahrrädern je 100 Haushalte. Ein ganz anderes Bitd ergibt sich für die Haushalte, in
denen Kinder leben. Mit einem Ausstattungsbestand, der rund doppett so hoch ist wie
derBundesdurchschnitt Ole je 100 Haushalte), haben Haushaltevon paaren mitzwei
Kindern die meisten Fahrräder (355 je 100 Haushatte). Attein Erziehende (200 je 100
Haushalte) und Paare mit einem Kind (236 je 100 Haushatte) verfügen ebenfalls noch
über sehr hohe Ausstattungsbestände. Paare ohne Kinder mit 767 Fahrrädern je 100
Haushalte weisen einen höheren Ausstattungsbestand auf als die allein Lebenden.

Ha ushaltstyp Deutsch land
Frü heres

Bu ndesgebiet
Neue Länder

und Berlin-Ost

Erfasste Haushatte (Anzahl) | 59 7t:,
Hochgerechnete Haushalte (1 000) I 37 937

Ausstattungsgrad ie 100 Haushatte

48 227

30 861

77 486

7 070

Haushatte insgesamt

darunter:
78,6

58,6
70,4

97,7

80,9

92,4

96,3

79,7 73,4

atlein lebende Frauen..................

a[[ein lebende Männer.................

attein E12iehende.........................

Paare

ohne Kind

mit 1 Kind

mit 2 Kindern

60,5

70,7

97,8

49,6

bo,.t

90,5

82,8

92,8

96,7

74,7

93,4

95,4

Ausstattungsbestand ie 100 Haushalte

Haushalte insgesamt

darunter:
777,8 183,3 755,7

allein [ebende Frauen ..................
allein lebende Männer.................

allein E12iehende.........................

69,4

97,7

799,9

72,2

92,O

202,6

55,4

85,2

785,9
Paare

ohne Kind

mit 1 Kind

766,8

236,2
lqa 5

1.73,6

239,7

3 58,0

1.47,5

235,7

338,0mit 2 Kindern
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Fahrräder sind auch im .lahr 2003 bei fast atlen Altersklassen gteichermaßen betiebt.
78o/o der Haushalte von unter 25-jährigen Haupteinkommensbeziehern haben ein
oder mehrere Fahrräder und in den einzelnen Attersgruppierungen der 25- bis unter
55-Jährigen betragen die Ausstattungsgrade zwischen 85% und 90o/o.ln 56o/o der
Haushatte von 70- bis unter 8O-lährigen gibt es Fahrräder. Bei den über 80-Jährigen
sind es noch36o/".

3.3.2 Personenkraftwagen

77r/o der privaten Haushalte in Deutschland besaßen am 1. Januar 2003 mindestens
einen neuen, gebrauchten oder geleasten Personenkraftwagen (Pkw). Der Ausstat-
tungsgrad für Pkw ist damit gegenüber 1993 (72%) und 1998 (75%) weiter angestie-
gen. Dieser kontinuierliche Zuwachs ist in den letzten zehn Jahren sowohI für das
frühere Bundesgebiet als auch für die neuen Länder und Berlin-Ost zu beobachten'
Zwischen 1993 und 1998 nahm die Ausstattung mit Pkw in den neuen Ländern und
Bertin-ost von 660/o auf 71o/o und damit stärker zu als im früheren Bundesgebiet (von

74o/o auf 76"ö. Die aktuellen Ergebnisse aus dem Einführungsinterview der EVS 2003

belegen eine weitere Zunahme des Ausstattungsgrades in beiden Gebietsständen:
So ist im früheren Bundesgebiet der Ausstattungsgrad mit Pkw mittlerweile auf 78o/o

gestiegen, in den neuen Ländern und Berlin-Ostauf 72o/".

Schaubitd 10

Drei von vier Housholten
verfügen über Pkw

Ausstattun gsgrad p rivater H ausha lte m it Personen kraftwagen
in Haushalten insgesamt

Deutsch [and
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben
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Tre n d zu m G e b rou chtwag en ln den tetzten zehn Jahren haben die privaten Haushatte verstärkt Gebrauchtwagen
angeschafft. ln den neuen Ländern und Berlin-Ost ist diese Entwicktung etwas später
eingetreten als im früheren Bundesgebiet. Gebraucht gekaufte Wagen sind im Jahr
2003 in den privaten Haushalten weit häufigervorhanden ats neu angeschaffte pkw.
Die Ausstattung mit Gebrauchtwagen in Deutschland ist über 4Oo/" (1.993) und 44o/o
(1998) bis Anfang 2003 auf 47"/o kontinuierlich gestiegen. Gleichzeitig verringerte
sich der Anteil der Haushalte mit neu gekauften pkw zwischen 1,993 und 2003
von 37"Ä auf 35o/o. während im früheren Bundesgebiet ein stetiger Rückgang im
Ausstattungsgrad mit fabrikneuen Pkw von 38./" (1,993) und 37"/o (199g) auf 35o/o
(2003) nachzuweisen ist, war in den neuen Ländern und Berlin-Ost zwischen 1993
(32"Ä) und 1'998 (37"ö zunächst noch ein kräftiger Anstieg in der Ausstattung mit
neu erworbenen Pkw zu verzeichnen. Zeitverzögert sank im Osten dann jedoch der
Ausstattungsgrad mit neuen Pkw bis 2003 ebenfatls auf deuttich geringere 34oÄ ab
(Anhangtabette A12).

Das EinfÜhrungsinterview der EVS 2003 zeigt, dass vor a[[em das monatliche Netto-
einkommen sowie die soziale Stellung und das Atter des Haupteinkommensbeziehers
von zentrater Bedeutung für die Anschaffung eines Neu- oder Gebrauchtwagens sind
(Anhangtabetten A10 und 411).

Mit steigendem Nettoeinkommen nimmt der Ausstattungsgrad mit Neuwagen stark
zu: So liegt dieser bei der höchsten Einkommensklasse (5 000 bis 18 OO0 Euro) mit
620/oÜber dem bundesdeutschen Durchschnittvon 35%. Im Gegensatzdazubeträgt
er bei der niedrigsten Einkommensklasse (unter 900 Euro) 11olo.

Besonders häufig mit neu gekauften Pkw sind Haushalte von Setbstständigen (44"/o),
Beamten (49'ö und Pensionären (S+7o) ausgestattet. lm Vergteich dazu verfügt
jedoch nicht einmal jeder fünfte (18%) Arbeitslosenhaushalt über einen neuen pkw.
Haupteinkommensbezieher der Altersklasse unter 25 Jahre erwerben selten einen
Neuwagen (8%), der Kauf von fabrikneuen Pkw findet bei den Alteren statt. So tiegt
der Ausstattungsgrad in den Altersgruppen 55 bis unter 70 lahre bei über 45%.

Der Gesamtausstattungsgrad mit Pkw ist in starkem Maße von der Haushaltsgröße
abhängig. Je mehr Personen zum Haushalt gehören, umso eher sind pkw vorhanden.
So besaßen Anfang 2003 rund 96o/o der Haushalte mit fünf und mehr personen pkw,
beiden Zweipersonenhaushatten waren dies noch etwa 87o/ound bei den Einperso-
nenhaushalten nur noch 53%.

Selbstständige und Beamte sind jeweits zu über 90% und damit am besten mit pkw
ausgestattet. Angesteltte und Arbeiter liegen mit 88"Ä bzw. 87o/o etwa gteichauf. Die
Ausstattung mit Pkw erreicht bei den Arbeitslosenhaushatten 55%.

Auch bei derAusstattung mit Pkw gibt es ein Altersgefä[e, das sich sowohI bei Haus-
halten mit älteren als auch iüngeren Haupteinkommensbeziehern zeigt. So sind bei
den 8o jahre und Alteren (18"ö bzw. den 70- bis unter 80-Jährigen (szy") als auctr
bei den unter 25-.1ährigen (ss%) deutlich geringere Ausstattungigrade zu verzeich-
nen ats bei den mittleren Attersgruppen (35 bis unter 65 .lahre)-. ln di"sen Gruppen
werden Ausstattungsgrade von über 80% und auch Ausstattungsbestände von weit
mehr als 100 Pkw je 100 Haushalte erreicht. Dies weist auf eine teitweise Mehrfach-
ausstattung dieser Haushalte mit pkw hin.
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Gegenstand der
Nachweisung

Haus-

hatte
in s-

gesamt

Davon nach dem Alter des/der Haupteinkommens-
beziehers/-bezieherin von ... bis unter... Jahre

unter
25

25-35 35-45 45-55 55-65 65 -70 70-80 80 und
mehr

Ausstattu n gs grad ("/") ........

Ausstattungsbesta nd

(Anzaht ie 100 Haushatte)

76,9 55,7 80,9 84,9 84,4 83,1 78,9 57,3 37,6

702,0 65,7 704,2 1.16,2 127,7 777,7 97,2 67,5 39,6

Tabelle 8: Ausstattungsgrad und -bestand privater Haushalte mit
Personenkraftwagen am 1.1.2003 nach dem Alter des/der
Hauptein kommensbeziehers/-bezieherin

Die Ergebnisse nach Haushaltstypen zeigen, dass derAusstattungsgrad mit Pkw bei
Paarhaushalten (917") sehr vie[ höher liegt ats bei Haushalten von al[ein Erziehen-
den (687") und allein Lebenden (Sf y") (nnirangtabelle A9). Die höchste Ausstattung
haben Paare mit Kind(ern) mit 94"/". Paare ohne Kinder liegen mit 90o/o nur knapp
dahinter. Bei den atlein Lebenden verfügen Frauen wesentlich seltener über Pkw als
Männer: Während fast zwei Drittet (63%) der allein lebenden Männer einen Pkw besit-
zen, ist es bei den Frauen weniger ats die Hälfte (487.).

3.3.3 Sportgeräte

Nach den Ergebnissen des Einführungsinterviews der EVS 2003 stehen in fast
einem Viertel (24'/") der privaten Haushalte Deutschlands Hometrainer. Dabei sind
Haushalte mit zwei und mehr Personen überdurchschnitttich gut ausgestattet (2.B.

Zweipersonen haushalte: 29"/o; Haushalte m it m eh r als vier Persone n:31Y,), während
Ein personenhaushalte (14%) weit unter dem Bundesdurchsch nitt liegen.

Am häufigsten finden sich Hometrainer in Beamten- (35'/ö, Selbstständigen- (29%)
und Pensionärshaushalten (32%).Auch Angeste[[ten- und Arbeiterhaushalte sind mit
Ausstattungsgraden von mehr als 25'/" überdurchschnitttich mit diesem Sportgerät
ausgerüstet . 17'/. der Haushalte von Arbeitslosen haben einen Hometrainer (siehe
Anhangtabette All).

Ein Blick auf die Ausstattung mit Hometrainern nach monattichem Nettoeinkommen
zeigt, dass 38% der Haushalte mit einem monatlichem Nettoeinkommen zwischen
3 600 und 5 000 Euro Anfang 2003 über Hometrainer verfügen. ln der höchsten Ein-
kommensklasse (S OOO bis unter 18 000 Euro) sind es 42o/o. Dagegen [iegen Haus-
hatte mit monatlichen Nettoeinkommen unter 1 300 Euro mit Ausstattungsgraden
von weniger als20o/o unter dem Durchschnitt. Bei den Haushalten mit einem Monats-
einkommen von weniger ats 900 Euro ist nur noch jeder zehnte mit einem Hometrai-
ner ausgestattet (Schaubitd 11).

Hometrainer werden offenbar in den neuen Ländern und Berlin-Ost häufiger ange-
schafft als im früheren Bundesgebiet. Für fast alle Einkommensklassen sind dort zum
Teit erhebtich höhere Ausstattungsgrade zu verzeichnen. Beispielsweise besitzen im
Osten 5Z% der Haushalte in der höchsten Einkommensklasse (5 000 bis 18 000 Euro)

einen Hometrainerverglichen mit 42o/o dervergleichbaren Haushalte im Westen.

Hometroiner in fast jedem
vierten Housholt
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Schaubild 11

Ausstattungsgrad privater Haushaltel)
m it Sportgeräten (Hometrainern)

nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen
Deutsch [and

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

Monatliches Haushaltsnettoein kom men
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1) setbsteinstufung des Haushalts am 1.1.2003. ohne Haushalte von Landwirten.
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West-Ost-Gefölle bei
G esch i rrsp ülm asch i n e n
und Wöschetrocknern

3.4 Elektrische Haushaltsgeräte

Elektrische Haushaltsgeräte zähten zu den ktassischen Ausstattungsgegenständen,
die seit vie[en Jahren im Rahmen der EVS erfragt werden. Besonderes Augenmerk gilt
im Fotgenden Geschirrspü[maschinen, Mikrowellengeräten und Wäschetrocknern.

Nach den Ergebnissen des Einführungsinterviews hatten 57o/o der privaten Haus-
halte Deutschlands Geschirrspü[maschinen. ln regionaler Hinsicht ist bei Ausstat-
tungsgraden von 59"/o für das frühere Bundesgebiet und 460/o für die neuen Länder
und Berlin-Ost allerdings ein größeres Gefälte zu verzeichnen. Ein noch stärkerer
Unterschied zeigt sich bei der Ausstattung mit Wäschetrocknern. Hier stehen sich
bei.einem Bundesdurchschnitt von 37o/owerte von 40% (west) und 2oo/o (ost) gegen-
über. Anders sieht es bei Mikrowetlengeräten aus. Hier liegt der Ausstattungsgrad in
den neuen Ländern und Berlin-Ost mit 60% nurgeringfügig unter dem für das fifihere
Bundesgebiet von 630/o (Tabette 9).
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Gegenstand der Nachweisung
Deutsch land

Frü heres

Bundesgebiet
Neue Länder und

Berlin-Ost
Prozent

Geschirrspü [maschin e 56,6

62,7

36,5

59,0

63,2

40,4

46,4

60,3

20,7
Mikrowellengerät ..........................

Wäschetrockner............................

Tabe[[e 9: Ausstattungsgrad privater Haushalte mit ausgewählten
Haushattsgütern am 7.7.2003

Bestimmend für das Ausmaß der Ausstattung mit elektrischen Haushaltsgeräten ist
die Haushaltsgröße. lnsbesondere Einpersonenhaushatte Iiegen jeweits recht deutlich
unter den für die drei Güter ermittetten Durchschnittswerten. Mit zunehmender Per-

sonenzahlwerden technische Haushattshilfen immer stärker in Anspruch genommen,

um bestimmte Hausarbeiten zu erledigen (Schaubild 12). Für a[[e drei Güter liegen die
Ausstattungsgrade bei Drei-, Vier- sowie Fünf- und Mehrpersonenhaushalten ieweils
deuttich über den Durchschnittswerten für atle Haushalte. Beispielsweise stehen in

91o/o der Haushalte mit fünf und mehr Personen Geschirrspülmaschinen, vergtichen
mit einem Durchschn ittswert von 57"/o. ln 7 7o/o dieser Haushalte gibt es Mikrowellen-
geräte (Bundesdurchschnitt: 63ok) und in 670/o gibt es einen oder mehrere Wäsche-
trockner (Bundesd urchschnitt: 37olo).

Schaubild 12

Mitzunehmender
H a us h altsg röl3e ouch h ö h e re
Au sstottu n g m it elektri sch e n

Housholtsgeröten

Ausstattungsgrad privater Haushalte
m it a usgewäh lten Haushaltsgütern n ach Haushattsgröße

Deutsch [and
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

[-lGeschirrspülmaschine J-lMikroweItengerät IWaschetrockner
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5 und mehr
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60,7

86,7

79,077,5 _77,4 77,7

65,3
62,6

91,3

66,5

57,7

38,8

47,6

29,3

17,7

4
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4. Die Wohnsituation privater Haushalte

Neben der Ausstattung mit Gebrauchsgütern stellt die EVS 2003 auch aktuelle lnfor-
mationen über die Wohnverhältnisse der privaten Haushalte in Deutschtand bereit.
So liefert das Einführungsinterview Angaben zur Art der Wohngebäude, zum Wohnei-
gentum und zum Wohnen zur Miete, zur jeweits vorhandenen Wohnfläche und zur
AnzahI derWohnräume. Zusätztich werden Daten über die Ausstattung mit Zweit- und
Freizeitwohnungen sowie mit Garagen- und Stettplätzen erhoben.

4.7 Wohnen zur Miete/im Eigentum

Verglichen mit 1998 hat der Anteil der privaten Haushalte mit Wohneigentum zuge-
nommen. Nach den Ergebnissen des Einführungsinterviews 2003 bewohnten zu

Beginn des Jahres 16,3 Mill. bzw. 43o/" der privaten Haushalte in Deutschland die
von ihnen genutzten Wohnräume als Eigentümer, während es Anfang 1998 14,8 Mitt.
bzw. 4Oo/o gewesen waren. Dementsprechend hat slch der Anteil der zur Miete Woh-
nenden von 27,9 Milt. bzw. 60'/" (1.998) auf 21.,6 Mitl. bzw. 57"/" (2003) verringert.

Zwischen west- und ostdeutschen Haushalten besteht nach wie vor ein Gefälte in

der Wohneigentümerquote, alterdings hat sich dieses in den letzten fünf Jahren abge-
schwächt. ln den neuen Ländern und Berlin-Ost stieg zwischen 1998 und 2003 der
AnteiI der Haushalte, der in den eigenen vier Wänden wohnt, von 260/o auf 32"/". lm
Westen erhöhte sich der Eigentümeranteilvon 44"k auf 460/o.

Schaubitd 13

MehrWohneigentum in
Deutschlond

Neue Lönder holen bei
Wohneigentum ouf

Private Haushalte nach dem Wohnverhättnis
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

I Eigentümer I Mieter/mietfrei

2003

Deutsch [and

Früheres
Bundesgebiet

Neue Länder
und Berlin-Ost

Deutsch [and

Frü h eres
B undesgebiet

Neue Länder
und Berlin-Ost

0 60 80 700%
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Wohneigentümerquote
bei Pensionören,
Selbststöndigen und
Beamten om höchsten

Mehr ols jeder zweite
Paorhousholt im eigenen
Heim, ober bei den ollein
Erziehenden nur knopp jeder
Fünfte

Die soziale Stellung des Haupteinkommensbeziehers beeinflusst das Vorhandensein
von Wohneigentum. Vor allem Haushatte von Pensionären (650lo), Setbstständigen
(60%) und Beamten (59%) verfügen sehr häufig über wohneigentum. Dagegen
wohnen insbesondere die Angehörigen von Arbeitslosenhaushalten (7go/o) und von
Rentnerhaushalten (607") eherzur Miete (Tabette 10). lm Vergleich des früheren Bun-
desgebietes mit den neuen Ländern bestehen in den Wohnverhättnissen vor allem
bei den Rentnerhaushalten noch größere Unterschiede. Während im Westen 45o/o der
Rentnerhaushatte wohneigentum besitzen, sind es im osten 21%. Atso können nur
wenige Rentnerhaushatte in den neuen Ländern auf eigenes Wohneigentum, etwa für
ihre Altersversorgung, zurückgreifen.

Nahezu 58olo der Paarhaushalte mit Kindern sind Wohneigentümer. Bei den paaren
mit zwei Kindern leben sogar fast zwei Dritte[ (64,ö im eigenen Heim. Bei den paaren
mit einem Kind sind es mit 47o/o deutlich weniger. Überdurchschnitttich hoch ist die
Wohneigentümerquote bei den Paarhaushalten ohne Kinder, von denen zumindest
jeder zweite eigenen Wohnraum nutzt (Schaubitd 14).

lm Gegensatz dazu ist die Wohneigentümerquote insbesondere bei den allein Erzie-
henden mit knapp 18% äußerst gering. Ganz überwiegend wohnen attein lebende
Männer und Frauen zur Miete. SowohI bei den männlichen als auch bei den weibti-
chen Einpersonenhaushalten stehen rund drei Viertel in einem Mietverhättnis.

Schaubild 14

Private Haushalte nach dem Wohnverhältnis
und nach Haushaltstypen

Deutsch [an d
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

l-_l Eigentümer l-lMieter/mietfrei

Statistisches Bundesamt 2OO3 - 7 5 - 0546

1.00%

Haushalte
insgesamt

Paare
mit 2 Kindern

Paare
mit 1 Kind

Paare
ohne Kinder

Allein
Erzieh ende

Atlein
lebende Frauen

Allein
lebende Männer
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Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
Früheres

Bundesgebiet
Neue Länder und

Berlin-0st

als

Mieter/
mietfrei

in

Wohn-

eigentum

als

Mieter/
m ietfrei

in

Wohn-

eigentum

als

Mieter/
mietfrei

in

Wohn-

eigentum
Prozent

Erfasste Haushalte (An2ahD...........

Hochgerechnete Haushatte (1 000)
Haushatte insgesamt (1 000)........
AnteiI in o/o ....................

mit ... Personen
76,2 23,8
52,9 47,7
46,3 53,7
33,7 66,9
24,9 75,7

nach Haushaltstyp

76,2 23,8
76,8 23,2
7 5,9 24,7

82,3 77,7
46,4 53,6

49,0 51,0
42,3 57,7
36,0 64,0

59 773 48227
37 937 30 861

27 627 16304 76789 74072
57,0 43,O 54,4 45,6

nach Haushaltsgröße

77 486
7 070

4826 2244
68,3 37,7

7

2

3

4

5 und mehr

Sonstige Haushalte

73,7
ILA a

44,5
31,8
24,5

73,7
7 5,8

72,5
80,8
43,7

45,4

40,8
33,0

26,3
50,7
55,5

68,2
75,5

26,3
24,2
27,5
19,2
56,3

54,5

59,2
67,0

(3,8)

21,8
45,5

54,2

59,0
56,7
44,2
)8,9

89,7
66,3
50,6
39,0
28,4

89,7
86,2
97,0
89,6
57,5
62,7
47,6
44,5

10,3
33,7
49,3

67,7

71,6

70,3

73,8
9,0

(10,4)

42,5
a1 a

52,4
55,5

nach sozialer Stellung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

Se I b ststä n d i ge 4) ..........................

Angestellte
Arbeiter...........
Arbeitslose
N ichterwerbstätige

darunter:

von ... bis unter... Jahren

unter 2 5

25-35

39,6
40,7
5 5,8

57,6
78,5
59,5

60,4

59,)
44,2
lL) L

27,5

40,5

39,1

38,3
54,5

56,5
I ö,1

55,3

60,9
61,7
45,5

43,5

27,7
44,7

44,7
53,5

60,8
58,9
78,6
79,9

55,3

46,5
39,2
47,7

27,4
20,7

59,6
34,7

40,4 54,8 45,3
65,4 34,0 65,9

79,0 27,0

nach Alter des/der Haupteinkommensbeziehers/'bezieherin

96,4
78,7
55,7

48,7

45,5

48,9

60,7

64,7

96,2
78,2
54,5

45,8

41.,O

43,3
5 5,8
67,7

96,8
80,5
57,7

58,1
64,6
73,0
82,8
90,2

(3,6)

27,3
45,0

57,3

54,5

57,7

39,3
35,3

79,5
L)A
41,9

35,4
27,0
77,2
(e,7)

Tabelte 10: Wohnverhältnis privater Haushalte am 1.1.2003
nach Haushaltsgröße, -typ, soziater Stellung und Alter des/der
Hauptein kommensbeziehers/-bezieherin

r) Ledige(s) Kind(e, unter 18 Jahren.
2) Ehepaare und nichtehetiche Lebensgemeinschaften einschl. gleichgeschlechtlicher Lebenspartnerschaften.
f) leaige(s) Kind(er) des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin oder des/der Ehepartners/-partnerin,

Lebensgefährten/-gefährtin unter 18 Jahren.
4) Gewerbetreibende, freiberuflich Tätige und Landwirte.
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ln den neuen Löndern ein
Fünftel wen ig er Wo h nflöch e
als im Westen

Die Ergebnisse des Einführungsinterviews zeigen für Deutschland einen Trend zum
Wohnen in den eigenen vierWänden. lm internationalen Vergteich wird jedoch deut-
tich, dass der Wohneigentumsanteit in Deutschland relativ gering ist. Die Ergebnisse
des Europäischen Haushaltspanels (ECHP) zum Wohnstatus der Haushalte in den EU-
Mitgliedstaaten für 2000 betegen, dass durchschnittlich 63o/. der privaten Haushalte
in der EU über Wohneigentum verfügen und Deutschland mit 43o/o das Schtussticht
atler fünfzehn Mitgliedstaaten bildet (Schaubitd 15). Die Anteile für die Niederlande
$3'/A, Österreich (54o/.), Schweden (60%) und Frankreich (63%) tiegen zwar unter
dem EU-Durchschnitt, sind aber noch erhebtich höher ats die Wohneigentümerquote
deutscher Haushatte. ln den übrigen 10 EU-Ländern gibt es überdurchschnitttich
viele Eigentümerhaushalte. ln Spanien (85%), Griechenland (84%) und trtand (82%)
sind es sogar jeweils mehr als vier Fünftel aller privaten Haushalte (Schaubitd 15).

Auch im Vergleich mit Japan und den Vereinigten Staaten liegt Deutschtand deuttich
zurück. lm Jahr 1998 waren bereits 60% der japanischen Haushalte Eigentümerhaus-
halte, in den Vereinigten Staaten lebten im Jahr 2OO7 680/" der Haushalte in Wohnei-
gentum. Unter Beachtung der unterschiedlichen Berichtszeiträume (EU: 2000, Japan:
1998, Vereinigte Staaten: 2001), für die aktue[[es Datenmaterialvorliegt, kann fest-
gestellt werden, dass die Werte für die Vereinigten Staaten und Japan ungefähr beim
EU-Durchschnittswert Iiegen.

4.2 VerfügbareWohnftäche

Nach den Ergebnissen des Einführungsinterviews stehen den privaten Haushalten
in Deutschtand im Jahr 2003 durchschnittlich 91,6m2 wohnfläche zur verfügung
(schaubitd 16). Dies sind 3,4o/o mehr Ftäche als noch vor fünf Jahren (199g: gg,6 m2).
lm früheren Bundesgebiet stieg die wohnfläche von 92,3 m2 im Jahr 1.999 auf 95,0 m2
in 2003 bzw. um knapp 3"/o. ln den neuen Ländern und Bertin-ost nahm die wohn-
fläche um 6,50/o auf 77,0 m2 zu (1.998:72,3 m'1). Damit tiegt die für die neuen Länder
und Berlin-Ost 2003 ermittelte durchschnittliche Wohnfläche um rund 20"/o unter der
westdeutscher Haushalte. Die Differenz zwischen Ost und West ist allerdings in den
zurücktiegenden fünf Jahren etwas geringer geworden.

Tabel[e 11: wohnfläche privater Haushatte am t.7.tggg und t.t.2oo3
nach Wohnverhältnis

Gegenstand der Nachweisung
Deutsch [and

Früheres

Bundesgebiet
Neue Länder und

Berlin-0st
7998 2003 7998 2003 7998 2003

Erfasste Haushalte (nnzahl)........... 
I

Hochgerechnete Haushalte (1 o0o) 
I

68 863
36 703

59 773
37 937

54 928
29 927

48 227

30 861

73 935
6 783

77 486

7 070

Haushalte in Wohneigentum

Anzahl (1 000) ............................
durchschnitttiche Wohnfläche m2

le Haushalt......

14798 16304 73050 14072 7759 2244

178,6 720,7 720,7 727,9 105,5 1,09,9

Haushalte als Mieter/mietfrei
Anzahl (1 000) 2t 905 21, 627 76 871 76 789 5 024 4 826
durchschn ittliche Wohnfläche m 2

je Haushalt...... 68,3 70,7 70,8 72,4 60,7 67,7
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Private Haushalte mit Wohneigentum 2000
im internationalen Vergleich

EU.15

Spanien

Griechenland

lrland
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Luxemburg
Großbritannien
und Nordirtand

Fin n lan d
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Fra n kreich

Japan2)
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Deutsch [and3)

0 20 40 60 80 100o/o

1) Stand: 1.10.2001. - 2) Stand: 7.70.7998. - 3) Stand: 1.1.2003.
Que[[en: Eurostat, Statistisches Bundesamt, U.S. Census Bureau und Statistics Bureau Japan
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63,4

53,0

43,0

53,9
I

82,3

83,6

85,4

72,9

70,8

70,5

68,1

68,0

65,2

65,2

62,5

50,0

59,9

7 5,4
I

Schaubitd 15

Erhebtiche Unterschiede bei der verfügbaren Wohnfläche gibt es zwischen Mieter-
und Eigentümerhaushalten (siehe Tabelle 11). Wie die EVS 1998 zeigte, besaßen
Wohneigentümer eine im Mittet um rund 50 m2 größere Wohnfläche als Mieter. Daran
hat sich auch 2003 nichts Entscheidendes verändert. Mit einer durchschnittlichen
Wohnftäche von 120,1 m2 für Eigentümerhaushalte und 70,1 m2 für Mieterhaushalte
btieb dieser Unterschied nahezu konstant. Die Wohnfläche von Wohneigentümern im
Westen betrug Anfang 2OO3 121,9 m2 und war damit im Durchschnitt 12 m2 größer
als bei den Haushalten im Osten (109,9 m2), die ihre eigene Wohnung bzw. eigenes
Haus nutzen. Auch die Mieterhaushatte im Osten (61,7 m'z) hatten Anfang 2003 noch
im Mittet um mehr als 10 m2 kteinere Wohnungen als Mieterhaushalte im Westen
(72,4 m2).

Eigentümer haben
50 m2 mehr Wohnflöche

ols Mieter
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Wohnflöche für den
Nochwuchs steigt ob dem
zweiten Kind um jeweils
72 m2

Schaubitd 16

Unabhängig vom Wohneigentumstatus haben Paarhaushalte mit Kindern größere
Wohnflächen als die durchschnitttich für a[[e Haushatte in Deutschland ermittelten
91.,6m2. so stehen Paarhaushalten mit einem Kind etwas über 100 m2 wohnftäche
zur verfügung, bei Paaren mit zwei Kindern sind es 1.20,4 m2 und paare mit drei Kin-
dern nutzen durchschnittlich 737,2 m2 wohnraum (Schaubild 17). Deutlich weniger
als Paare mit Kindern, aber immer noch überdurchschnittlich vietWohnfläche, haben
al[ein Erziehende mit zwei Kindern (92,8 m2), a]lein Erziehende mit einem Kind dage-
gen können nur eine Wohnftäche von 77,7 m2 beanspruchen.

Die auf den Nachwuchs entfatlende Wohnfläche reicht von durchschnitttich L6,5 m2
bei Paaren mit einem Kind (dies entspricht 1,6,3o/oderverfügbaren Wohnfläche) bis zu
40,2 m2 bei Paaren mit drei Kindern (29,3"ö. Allein Erziehende mit einem Kind geben
die durchschnitttiche wohnfläche für ihr Kind mit 1.4,7 m2 an, die mit zwei Kindern
mit26,8 m2. Das ist bei Letztgenannten ein fast ebenso hoher Ftächenanteil (28,g./.)
wie bei Paaren mit drei Kindern. Aus den vorliegenden Ergebnissen dervon Kindern
genutzten Wohnflächen lässt sich ableiten, dass sowoht bei Paarhaushalten als auch
bei allein Erziehenden mitiedem weiteren Kind rund t2 m2 mehran Wohnf[äche für
den Nachwuchs zur Verfügung stehen.

lm Durchschnitt stehen den privaten Haushalten Deutschtands 3,5 Räume zurVerfü-
gung. Ab einer Haushaltsgröße von drei Personen werden diese Durchschnittswerte
deutlich überschritten. Haushalte mit drei Personen haben durchschnittlich 4,0
Wohnräume. ln Haushalten mit fünf oder mehr Personen steigt dieser Wert auf 5,2
Räume.

Woh nfläche privater Haushalte
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

l-l 2003 n 1998

Deutsch tand

Früheres
Bundesgebiet

Neue Länder
und Berlin-Ost

0 20 40 60 80 100 1.2Om2
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Schaubitd 17

Wohnfläche insgesamt und für Kinder
von Paarhaushalten und atlein Erziehenden

Deutschland
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003

l-l Wohnfläche insgesamt l-l Wohnftäche Kinder

Paare mit
3 Kindern

Paare mit
2 Kindern

Paare mit
1 Kind

Allein Erziehende
mit 2 Kindern

Attein Erziehende
mit 1 Kind

0 40 80 1.20 1.60m2
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40,2

28,5

76,5

2

737,2

720,4

74,7

107,2

92,8

7 7,7

4.3 Zweit- und Freizeitwohnungen, Garagen und Steltptätze

Wie die im Rahmen des Einführungsinterviews 2003 erstmals durchgeführte Befra-
gung zeigt, nutzen die Privathaushalte in Deutschland Zweit- und Freizeitwohnungen

nurin geringem Umfang. Nur knapp über 2o/o aller Haushalte verfügen über Zweit-

wohnungen, von denen rd.7oo/o angemietet sind. Auch der Anteil der Haushalte, die

Freizeitwohnungen besitzen, liegt bei 2"/o. Hier befinden sich jedoch 80% der ange-
gebenen Freizeitwohnungen im Eigentum der betreffenden Haushalte.

tm Durchschnitt stehen fast der Hätfte (46%) der privaten Haushalte in Deutschland

eine oder mehrere Garagen zur Verfügung und etwa jeder vierte Haushalt (26o/o) nutzt
einen oder mehrere Stettptätze. Die Nutzer der Garagen sind zu gut zwei Dritteln
(71 ö auch deren Eigentümer. Auch bei den Stetlptätzen überwiegen die Eigentümer
(587r.
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Davon nach Hausha

davondavon
Sonstige

Haushalte
ohne

Kinder
mit

Kind(ern) 3)

atlein
Eziehen-

de 1)
Paare 2)allein

tebende
Frauen

allein
lebende
Männer

allein
Lebende

Gegenstand der Nachweisung

Erfasste Haushalte (Anzahl)

Hochgerechnete Haushatte (1 000)....

Personatcomputer...........................'...
PC stationär.....
PC mobil (Notebook, Laptop)............

lnternetanschtuss, -zugang...'.............

ISDN-Anschluss

Telefon ............
Tetefon stationär (auch schnurlos) ...

Tetefon mobil (Autotelefon, Handy) .'

An ru f b e a n tvvo rte r ................................

Tetefaxgerät

Personatcom puter.'.............................

PC stationär.....
PC mobit (Notebook, Laptop)............

lnternetanschtuss,'zugang.......'..'....'.
ISDN-Anschluss

Telefon ............
Tetefon stationär (auch schnurlos) ...

Telefon mobit (Autotelefon, Handy) ..

An rufbean two rte r ................................

Tetefaxgerät

Ausstattungsgr.6 a) |e t00 Haushalte

74 345
73 73)

47,2

36,9
7,9

28,7
72,0
97,3
90,2
5 5,0

47,9

72,2

47,8
39,5

8,3
)o1
12,7

755,3

98,0
57,3

42,3

72,3

8 988
I 772

5 357
4 967

t 992
7 378

33 049
77 639

79 620
10 983

56,7

53,5
10,8
42,1
)') )
oo,
97,0
74,7

46,5
24,0

13 429
6 656

70 327
5 241.

87,7
85,8
76,3

69,4
42,0
99,6
97,4
91,0
45,7

29,7

749,6
131,0

18,6
75,8
43,7

366,5
155,)
277,2

48,2

29,7

Ausstattungsbestand 5) ie 100 Haushatte

34,0
29,8

6,2

22,0

97,5
93,6
48,6

39,2
70

16,8
30,5

6,3

22,2
7,8

149,O

99,2
49,8
39,4

7,9

53,8
49,5

70,9
40,6
79,5
97,O
84,7
66,3
46,7
20,0

67,7
55,5
77,7
41,4
79,8

766,4
95,9
70,6
47,5
20,2

7 4,7
73,0

5,8
49,5

18,0
99,3
93,3
83,6
53,6
74,0

88,7
82,8

5,9

50,1
18,1

222,6
704,7
118,5

54,3
74,1.

68,4
65,4
17,6
52,3

27,7

99,4
97,7
79,8
49,3

25,3

94,2
87,4
72,8
54,1.

27,4
258,2
128,9
729,3

50,7

25,7

87,5
85,2
72,9
69,2

35,2
99,7
97,3
89,2
5),9
1aE

7 4,4
62,3
72,O

43,3

22,4
229,0
722,7
L06,3

47,7
24,3

727,O

113,0
74,O

77,8
35,6

306,4
139,1

767,4
55,6
28,0

Tabetle A1: Ausstattung privater Haushatte mit Personalcomputern und Gütern der
Nachrichtenübermitttung in Deutsch land am 1.1.2003 nach Haushattstyp

1) Ledige(s) Kind(er) unter 18 Jahren.
ii ah.p;;r; und niihtenetictre Lebensgemeinschaften einschl. gleichgeschlechtticher.Lebenspartnerschaften'

3) Ledige(s) Kind(er) des/der Hr;G;;i;;;;rrbeziehers/-bezLherin= oder des/der Ehepartners/-partnerin, Lebensgefährten/-gefährtin unter 18 lahren'

4) Anzaht der Haushatte, i. d...;;;i;;;;;r,enJ" iangr.uii_" c.uiuu.r,rgut.ruoihanden sind, bezogen aufhochgerechnete Haushalt€ derjeweitigen spalte'

5) Anzahl der in den Haushalten voit i,ia.n.n langlebigen-Gebrauchsgüt-er, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der ieweiligen spatte'
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Tabel[e A2: Ausstattung privater Haushatte mit Personalcomputern und Gütern der
Nachrichtenübermitttung in Deutschtand am 1.1.2003 nach
Haushaltsnettoein kom mensklassen

1) selbsteinstufung des Haushalts am 1.1.2003. ohne Haushalte von Landwirten.
2) Anzahl derHaushalte' in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochgerechnete Haushalte derjeweiligen spalte.3) Anzahl der in den Haushalten vorhandenen langleb'igen-Gebrauchsgüier, o.ros.n i;r ho.-hgeiechnete Haushalte der ieweiligen spalte.

Darunter nach dem monattichen Ha ushaltsnettoeinkommen von bis unter... Euro 1)

Gegenstand der Nachweisung
unter 900 900 -

1 300
1300-
1 500

1500-
2 000

2000-
2 600

2600-
3 600

3600-
5 000

5000-
18 000

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Personalcom puter...................

PC stationär.....

PC mobil (Notebook, Laptop)............
lntemetanschtuss, -zugang.................

lSDN-Anschluss

Telefon ............

Telefon stationär (auch schnurlos) ...

Telefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

An ru fb ea n hvo rte r ................................
Telefaxgerät

Personalcom puter...............................

PC stationär.....
PC mobil (Notebook, Laptop)............

lnternetanschluss, -2ugang.................

ISDN-Ansch luss

Ausstattungsgru6 z) je t00 Haushatte

4 1)4
5 509

36,9

)4,2
5,5

23,6

9,o

95,6

83,5

50,9

33,2

9,8

3 692

3 375
8 868

6 773

17 670

61,27

73 609

5 427

84,9

87,4

1.5,9

68,3

)7,2
99,9

98,7
87,9

55,3
)a)

7 899

2 68L

90,0

86,0

2),3
75,9

57,2

99,8

99,0

90,9

59,6

37,4

3 674

1 463

q?(

87,3

35,2

82,1

65,7

99,8

98,9

97,9

63,6

49,4

40,5

37,5

5,9

26,2

70,6

97,9

92,7

57,2

)7,8
11,0

48,7

46,0

6,2

34,2
73,7
oo')
94,2

66,6
l!) \

15,0

58,7

55,8
7E

42,2

18,0
ool

96,5
73,9

45,8

78,3

74,2

70,6

10,9

5 5,8

25,9

99,6
a7a
83,2

51,6
23,3

Ausstattungsbestand 3) fe 100 Haushalte

42,7

37,7

5,6
)a.7

on
745,6

88,0

57,5
33,4

9,8

47,7
40,9

6,2

26,7

10,8

168,6

99,8

68,8

38,1

1 1,1

56,7
50,3

6,4

34,7
73,3

790,6

105,5

85,2

42,8
1.5,6

72,5
64,5

8,0

43,1

78,2

218,2

1.72,7

705,6

46,5

18,5

97,5
8 5,6

71,,9

57,3

26,7

264,3

1.27,L

737,2

52,7
A? E

726,4
709,3

1.7,1,

77,7

37,6

308,4
743,3

765,7

57,5
29,6

1.57,O

137,7

25,9

81,8

52,2

357,5
767,9

789,6

63,3

38,0

789,5
747,7

41,8

92,8

67,8

404,6

798,9

205,7

70,0

50,9

Telefon stationär (auch schnurlos) ...

Telefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

An rufbeantworter

Telefaxgerät
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kommensbezieDavon nach der sozialen Steltu eflnder
darunter

Pensio-

näre

Arbeits-
los e

N ic ht-

eruverbs-
Rentner

Beamte
Ange-

stellte
ArbeiterSelbst-

ständ igel)
Gegenstand der Nachweisung

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Personatcomputer...............................

PC stationär.....
PC mobil (Notebook, Laptop)............

lnternetanschtuss, -2ugang...........'.....

ISDN-Anschluss

Telefon

Tetefon stationär (auch schnurlos) ...

Tetefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

Anrufbeantworter................................

Telefaxgerät

Personatcom puter...............................

PC stationär.....
PC mobit (Notebook, Laptop).........."

Internetanschluss, -zugang.........'.......

ISDN-Ansch tuss

Telefon............

Tetefon stationär (auch schnurlos) ..'

Telefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

An rufb ea n two rte r ..............................'.

Telefaxgerät

Ausstattungsgru6 2) je ro0 Haushalte

4 Jlb

2 684

84,9

78,6
28,9

77,9

59,4

99,7

97,2

87,0

64,8

54,6

6 024
7 627

88,1

84,6

78,2

73,5

39,7

99,9

97,1

90,7

58,4
28,3

27 769

70 780

81,5

7 6,9

1.6,2

64,7

37,3

99,6

96,4

8 5,8

58,5
22,O

7 519

7 043

77,O

69,7

6,0

57,4

27,2

99,1.

97,7

85,7

43,8

78,2

88,2

82,0

6,2

52,7
27,3

258,7

113,0

745,7

44,6

18,3

) 195

2 259

62,6

60,2

42,2

76,6

96,7

84,7

72,3

48,6

18,0

16 890

73 543

)2,4
30,1
qo

20,6

70,2

97,9

95,3

50,2
a1 1

13,8

72 452

1,1.079

2 606

1,277

65,6

56,6

8,9

34,7

79,9

218,9

131,3

87,6

43,7

25,6

26,8

25,O

3,5
75,9

8,2

97,8

96,0

45,9

29,9

72,7

49,3

46,4

8,3

33,5

19,7

99,0

98,1

65,2

47,8

25,3

Ausstattungsbestand 3) ie 100 Haushalte

148,8

776,7

)2,7
77,0

60,6

320,8
767,4

159,5

69,8

56,3

138,1

777,8

20,2

77,5

40,4

314,3

750,7

163,6

60,5

28,7

776,5

98,8
77,6

67,7

31,8
272,7

1.28,4

143,7

60,1
11 ?

79,7

72,O

7,8

43,5

16,7

207,O

99,6
707,4

49,5

18,1

39,8

34,3

5,4

21.,7

10,3

770,4

109,8

60,6

32,5

74,O

J 1,ö

27,8

3,9

76,2

8,3

762,5

108,8
Ea a

30,1

12,8

Tabelle A3: Ausstattung privater Haushalte mit Personalcomputern und Gütern der
Nachrichtenübermitttung in Deutsch land am 1.1.2003
nach sozialer Ste[[ung des/der Hauptein kommensbeziehers/-bezieherin

1) Gewerbetreibende, freiberuflich Tätige und Landwirte.
2) Anzahl der Haushalte, in aen"n entsärechende langlebige Gebrauchsgüter vorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushatte der ieweiligen spalte.

i) nnzafrt derin den Haushalten rorhandenen langleb-igentebrauchsgüier, bezogen aufhochgerechnete Haushatte derieweiligen Spalte'
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Tabelle 44: Ausstattung privater Haushalte mit Personalcomputern und Gütern der
Nachrichtenübermittlung in Deutschland am 1.1.2003
nach dem Alter des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

1) Anzahl der Haushalte' in denen entsprechende tangtebige Gebrauchsgüter vorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der jeweiligen spalte.2) Anzahl der in den Haushalten vorhandenen langlebigen Gebrauchsgüier, bezogen aut troctrgeiech=nete Haushalte der;eweitigen spatte.

Davon nach dem Alter des -bezieherin von ... bis unterkommensHa hre
Gegenstand der Nachweisung

unter 25 25-35 )5-45 45-55 55-65 65-70 70-80 80 und

mehr

Erfasste Haushalte (Anzaht)

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Pers0na1computer...............................

PC stationär.....

PC mobil (Notebook, Laptop)............
lnternetanschluss, -2u9ang.................

ISDN-Ansch luss
Tetefon............

Telefon stationär (auch schnurlos) ...

Telefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

An ru fb ea n two rte r ................................
Telefaxgerät

Personatcom puter...............................

PC stationär.....
PC mobit (Notebook, Laptop)............

lnternetanschluss, -2ugang.................

ISDN-Anschtuss

Te1efon............

Telefon stationär (auch schnurlos) ...

Telefon mobil (Autotetefon, Handy) ..

An ru f b ea n two rte r ................................
Telefaxgerät

Ausstattungsgru6 t) je r00 Haushatte

7 279

1 767
7 727 75 649

4 597 8 568

73 877

7 600

70 347

6 239
4 727

3 030

37,8

35,5

5,7

23,9

73,7

98,9

97,3

59,7

38,0
79,4

5 219
5 104

7 494

1,631

70,8

63,2

15,6

50,9

18,0

98,8

74,O

93,2

34,5
(6,6)

80,0
74,3

76,3

66,8

26,3

99,5

97,8

89,7

59,4
18,1

81,1

13,6

63,5

30,4

99,0

94,6
85,5

56,7

24,8

1.72,7

98,7

74,6

66,0

30,8
277,8

726,3

745,6

58,3
25,2

77,5

74,9
4) )

58,7

33,8

98,8

94,7

83,2

49,6

26,2

59,7

56,3

70,2

47,3

24,2

99,0

96,7

71.,8

50,2

26,2

79,5

77,7

2,9

L0,4

6,0

97,6

96,6

39,4

24,9

10,3

8,1

7,4
(1,0)

3,8

(3,7)

96,7

95,O

27,0

73,0

5,0

Ausstattungsbestand 2) ie 100 Haushalte

87,5

77,6

75,9
Ea "
18,3

203,4

80,6

122,9

34,8
(6,t1

101,8

84,3

77,4

68,2

26,6

240,3

709,5

7)0,7
60,4

78,2

1.79,3

704,6

74,7

62,3

34,3
294,1,

735,4

758,7

57,6
26,6

81,3

69,9

71.,4

43,2

24,7

233,5

727,5

106,0

57,7
26,8

46,3

40,3

6,0

24,4

73,2

1 86,5

1.1.4,9

77,6

38,5
79,6

22,2

19,0

3,3

70,6

6,7

1.50,4

707,4

4),O

25,7

70,4

9,4
8,4

(1,0)

4,0
(3,7)

126,6

1.O4,1

22,5

73,2

5,2
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Haushalte 2003Haushalte in 7998

Deutschland
Früheres

iet
Neue Länder

und Berlin-0stDeutsch [and
Früheres

iet
Neue Länder

und Berlin-Ost
Gegenstand der Nachweisung

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Personatcomputer...............................

PC stationär.....
PC mobit (Notebook, Laptop)............

lnternetanschtuss, -2u9ang..............'..

ISDN-Ansch luss

Tetefon............

Telefon stationär (auch schnurlos) .'.

Tetefon mobil (Autotetefon, Handy) ..

An ru f b ea n two rte r ................................

Telefaxgerät

Personalcom puter...............................

PC stationär.....
PC mobit (Notebook, Laptop).........'..

lnternetanschluss, -2u9ang.................

ISDN-Anschluss

Telefon............

Tetefon stationär (auch schnurlos) ".
Telefon mobil (Autotelefon, Handy) ..

An ruf b ea n two rter ............... "...'...........
Telefaxgerät

Ausstattungsgru6 1) ;e to0 Haushalte

39,9 33,9

8,8

6,1

(a

3,1

61,4

58,2

70,7

46,0

23,4

98,7

94,5

72,5

46,2

20,7

62,4

59,0
71,5

47,3
25,6

98,7

94,7

72,9

47,7

22,0

57,2

5 5,0
7\

40,7

13,8

98,4

93,9

70,7

42,7

14,9

84,9

73,2
77,7

47,9

23,7

2)4,7
720,5

774,2

47,4

21,0

87,4

7 4,8

72,6

49,3

26,0

238,5

723,5

775,7

48,5

74,7

66,3

7,9

42,3

74,7

278,5

108,0

110,5

42,8

15,7

68 863

36 70)

38,8

8,1

5,6

96,8

77,2

36,8
14,8

8,4

5,7

709,5
411

)7,5
75,2

54 928
29 921

L3 935

6 783
59 77)
37 937

48 227

30 861

77 486

7 070

97,3
77,4

37,9
76,3

94,3

10,8
)1 a

ol

Ausstattungsbestand 2) je 100 Haushalte

45,7 47,6 37,9

9,2

6,2

5,3
11

772,3

72,)
38,7

76,6

97,6
77,5

33,0
a')

Tabetle A5: Ausstattung privater Haushalte mit Personalcomputern und Gütern der
Nachrichtenübermitttung am 1.1.1998 und 7.7.2003

1) Anzaht der Haushatte, in denen entsprechende tanglebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushatte derieweiligen Spalte.

Zj enzaht der in den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgüter, bezogen aufhochgerechnete Haushalte derleweiligen Spalte.
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Tabelte A6: Ausstattung privater Haushalte mit Empfangs-, Aufnahme- und Wiedergabegeräten
von Bild und Ton in Deutschland am t.1.2O03 nach Haushaltstyp

1) Ledige(s) Kind(er) unter 18 lahren.
2) Ehepaare und nichteheliche Lebensgemeinschaften einschl. gleichgeschtechtlicher Lebenspartnerschaften.
3) Ledige(s) Kind (er) des/der Hauptein kom mensbeziehers/-bezieherin- oder des/der rr,.purt"!iy-pu rt"eiin, t-euensgera hrten/-gefährtin unter 18 ,ah ren.4) Anzahl der Haushalte, in denen entsprechende tanglebige Gebrauchsgütervorhanden'sind, bezogen aufhochgere'chnete gä,-är,utt. derjeweiligen Spalte.5) Anzahl der in den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgtiier, bezogen aur hocrigeiec[nete Haushalte a"r;"*"iffi sp"rte.

Davon nach Hausha

davon davon
Gegenstand der Nachweisung atlein

Leben de
allein

lebende
Frauen

allein
lebende
Männer

altein
Erziehen

de 1)
Paare2) ohne

Kinder
mit

Kind(em) 3)

Sonstige
Haushalte

Erfasste Haushatte (Anzah)

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Fernsehgerät

DVD-Player ......

Videorecorder..

Camcorder §ideokamera).
Camcorder (Videokamera) analog.....
Camcorder (Videokamera) digital .....

Fotoapparat, Digitalkamera..

Radio-, Kassettenrecorder, Stereo-

rundfun kgerät..

H i-Fi-An lage

Satellitenempfangsan lage

Kabelansch luss

CD-P1ayer.........

CD-Recorder (auch im PC)

Mini-Disc-Player, -Recorder

Fernsehgerät

DVD-Ptayer.....................................:....

Videorecorder..

Ca m corder (Videokam era).......
Camcorder (Videokamera) analog.....
Camcorder (Videokamera) d igitat .....

Fotoapparat, Digitalkamera..
Radio-, Kassetten recordel Stereo-

rundfunkgerät..

Hi-Fi-An [age.....

Satetliten em pfa ngsa n lage

Kabelanschluss

CD-Ptayer.........

CD-Recorder (auch im PC)....................

M in i- Disc-Ptayer, -Record er .....

8 988 5 357 t 992
8772 4967 1 318

Ausstattungsgr.6 a) |e r00 Haushalte

78,8

52,2

23,8

57,6

52,8

18,1

5,9

79,4

45,9

27,8

59,1

49,7

1.6,7

5,7

63,5

27,4

54,9

59,5

20,5

7,3

86,9

73,1

44,7

49,3

68,4
26,3

70,9

85,4

65,9

40,8

53,3

63,0
24,7

7,6

89,4

85,1

57,7

42,7

77,2
?oo
76,4

86,7

80,2

46,2

49,3

7 4,7

)7,7
20,3

74 345
73 733

89,8

75,4

48,5

8,8

6,2

3,6

69,0

105,0

76,6

52,6

70,2

6,4

),ö
85,7

773,9

5 5,1

24,3

58,3

5 8,1

18,9

6,3

97,2

9,6
42,0

5,3

),6
2,7

66,2

773,3

47,8

22,7

59,8

52,8

77,4

5,3

87,4
25,7

60,7

1.5,7

11,0

6,2

73,8

93,7
24,9

79,4

75,4
(5,3)

88,1

31 049

77 6)9

97,0

37,3

77,3

29,6

23,8

8,9

97,5

758,9

36,)
92,3

34,2
24,5

9,7

148,8

774,7

93,3

47,7

57,2

96,6

32,9

13,0

79 620
10 983

97,2
24,6

77,7

22,O

77,0
1a

89,1

13 429

6 656

96,6

42,4

86,6

42,O

3 5,0

1.7,4

95,4

764,2

50,0
704,3

47,7
35,6
72,2

766,2

205,3

71.7,9

54,2

44,L

724,5

41,,7

20,8

70 327

5 247

98,0

44,2

84,8

30,9

24,7

10,3

92,6

209,9

56,5

779,9

37,8

26,1,

77,6

185,3

204,9

736,5

57,5

54,1,

737,8

47,2

26,0

704,3
oo

44,7

5,9

3,6
2,3

78,3

706,2

28,3

67,7

77,8

77,2

6,5

98,9

84,4

70,1,

29,4

59,0

68,6
27,8

76,9

733,7

27,7

82,2

27,7

1 5,5
(6,2)

723,4

155,7

28,7

85,0

25,9

77,8

8,1

738,3

156,2

78,5

42,9

55,5

79,7

27,5

8,3

Ausstattungsbestand 5) ie 100 Haushatte

775,1.

68,0

28,2

5 5,8

67,5

27,6
70

150,0

87,7

30,0

60,4

93,1

35,7

79,3
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Gegenstand der Nachweisung

Darunter nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter... Euro 1)

unter 900
900 -
1 300

1300-
1 500

1 500-
2 000

2000-
2 600

2600-
3 600

3500-
5 000

5000-
18 000

Erfasste Haushatte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

4 734

5 509

5 689

6 432

3 692

3 375

I 868

6 71,3

17 670

6 727

73 609

5 427

7 899

2 687

3 674

1 463

Ausstattungsgru6 2) |e r00 Haushalte

Fernsehgerät 86,8

73,5

41,8

7,8

5,4

2,8

62,3

93,8
16,0

55,4
77,5

8,6

3,9

77,8

aLa
27,7

63,5

75,7

72,2

4,8

81,3

95,7

25,3

70,9

27,0

77,0

5,7

öt,4

96,6

32,8

78,4
28,9

2),6
P-')

92,O

97,4

39,8

82,8

33,6

27,0

1.0,9

95,7

97,1
45,7

84,7

35,7
)79
72,8

96,2

97,6

45,2

86,5

47,9

31,7

18,7

95,7

DVD-Player ......

Videorecorder..

Camcorder (Videokamera).

Camcorder (Videokamera) analog.....

Camcorder (Videokamera) digital .....

Fotoapparat, Digitatkamera..

Radio-, Kassetten recorder, Stereo-

rundfunkgerät..

Hi-Fi-An lage.....

Sateltitenempfangsan lage

Kabelanschluss

C D-P1ayer.........

CD-Recorder (auch im PC)....................

Mini-Disc-Player, Recorder

7 4,2

44,6

24,5

5),3
45,5

76,4

5,4

81,0

51,0

30,1

56,3

57,2

18,2

6,5

81,8

58,8

)2,6
55,6

56,9

20,)

85,5

66,8

38,8

52,5

63,3

24,8

9,0

86,9

77,2

42,8

51,0

77,5

28,2

1,2,8

88,7

83,1

45,3

49,6

77,2

29,4

75,7

88,9

87,1

43,2

57,7

87,9

32,4
78,5

88,9

88,9

41,4

54,5

84,5

32,6

20,4

Ausstattungsbestand 3) ie 1oo HaushaLte

Fernsehgerä1...

DVD-Player ......

Videorecorder..

Camcorder (Videokamera).

Camcorder (Videokamera) analog.....

Camcorder (Videokamera) digitat .....

Fotoapparat, Digitalkamera..

Radio-, Kassetten recorder, Stereo-

rundfunkgerät..

H i- Fi-An lage.....

Sateltiten empfangsanlage

Kabelanschluss

CD- Player......,..

CD-Recorder (auch im PC)....................

Min i-Disc-Player, Recorder

98,9
1h)
44,7

8,4

5,5

3,0

7 4,5

777,3

t7,4
67,2

7),7
8,9

4,2

91,7

729,9

23,2

72,5

18,1

12,7

5,4

107,8

742,8

28,3

82,7

23,7

1.7,5

6,2

724,4

167,5

37,5

94,6

33,4

24,3

9,1.

746,8

180,4

47,8

105,0

39,8

28,0

1 1,8

774,6

1,94,3

59,0

71.4,3

42,8

29,0

13,8

198,8

98,9

47,4

25,1

53,6

50,2

17,7

5,6

1 20,2

56,0

30,8

5 6,8

58,7

79,9

7,0

128,3

66,3

33,7

56,9
66,6

23,4

8,0

1.57,2

78,3

40,6

54,4
79,2

29,7

10,1

173,8

99,0

45,6

53,4
99,O

3 5,0

75,7

201,2

1,79,2

48,8

52,5

1.23,7

39,8
79,3

223,6

7)8,7
47,0

55,4
748,0

46,9
24,O

240,6

75L,3

46,7

59,5

166,9

50,9
28,6

Tabelle A7: Ausstattung privater Haushalte mit Empfangs-, Aufnahme- und Wiedergabegeräten
von Bild und Ton in Deutschland am 7.7.2003 nach Haushaltsnettoeinkommensklassen

1) Setbsteinstufung des Haushatts am 1.1.2003. Ohne Haushalte von Landwirten'
zi Anzahl der Haus-halte, in denen entsprechende langtebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte derleweiligen Spalte.

3i nnzahl der in den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der ieweitigen SpaLte.
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Tabetle A8: Ausstattung privater Haushalte mit Empfangs-, Aufnahme- und Wiedergabegeräten
von Bild und Ton am 1.1.1998 und 7.7.2003

1) Anzahl der Haushalte, in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgüter vorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der jeweitigen Spalte.2) Anzahl derin den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgüier, bezogen aufhochleiec[nete Hausha-lte aer;eweiSten spatte.

Haushalte in mL1.998 Haushalte in 2003
Gegenstand der Nachweisung

Deutsch land
Früheres

ietBu

Neue Länder

und Berlin-Ost
Deutschland

Frü h eres

Bund
Neue Länder

und Berlin-Ost

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Fernsehgerät...

DVD-Player......

Videorecorder..

Camcorder (Videokamera).

Camcorder (Videokamera) analog.....
Camcorder (Videokamera) digitat .....

Fotoapparat, Digitalkamera..

Radio-, Kassetten recorder, Stereo-

rundfunkgerät..

Hi-Fi-An lage.....

Satetlitenempfangsan tage

Kabetanschtuss

CD-P1ayer.........

CD-Recorder (auch im PC)....................

Mini-Disc-Player, -Recorder .....

Fernsehgerät...

DVD-Player......

Videorecorder..

Ca mcorder (Videokam era).......
Camcorder (Videokamera) ana 1og.....

Camcorder (Videokamera) digital .....
Fotoapparat, Digitalkamera..

Radio-, Kassettenrecorder, Stereo-

rundfunkgerät..

Hi-Fi-Anlage.....

Satelliten em pfa ngsan Iage

Kabelanschluss

CD-Ptayer.........

CD-Recorder (auch im PC)....................

Min i-Disc-Player, -Recorder

Ausstattungsgru6 t) |e r00 Haushatte

95,4 97,8

80,4

67,7

28,8

53,4

68 86)
36 703

95,8

62,4

76,6

86,3

54 928
29 927

62,7
16,5

86,8

80,2

69,9

28,6

50,7

1.39,4

L3 9)5
6 783

67,3

77,1.

8 5,0

87,7

55,9

29,8

64,4

1L7 )

70,1

77,4

722,2

727,4

67,O

30,9

64,6

59 773

37 931

94,4

27,7

67,8
27,9

77,3

7,0

83,4

83,9

66,4

36,8

52,6

63,s

24,7

10,6

745,5

37,6

87,4

25,5

77,8

7,7
1 30,1

756,0

8 5,3

38,9

54,5

88,2
,o o

72,6

48 227

30 861

94,2

28,7

68,0

22,0

77,0

7,6

83,7

84,0

68,8

37,5

50,6

66,3

23,7

71,O

745,9

32,9

82,7

26,0

1.7,7

8,3

732,9

760,4

88,9

39,6

52,3

92,8
29,6

73,1,

71,486
7 070

95,4
11 A

66,8
27,6

18,3
L7

81,8

83,4

55,6

34,7

61,,7

51,2
25,7

8,9

Ausstattungsbestand 2) je 100 Haushatte

740,0

74,7
77,2

734,4

728,4

84,6

29,5

53,5

75,2

77,7

7)7,2

730,2

88,8

29,2

50,9

1.44,9

26,7

78,8

23,8

78,7

5,7

778,4

1 38,1

69,7

36,3

6),7
67,9

30,9

1,0,2
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Davon nach Hausha

davondavon
altein

Erziehen

de 1)
Paare 2) ohne

Kinder

mit
Kind(ern) 3)

allein
Lebende

allein
lebende
Frauen

atlein

lebende
Männ er

Gegenstand der Nachweisung

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Fahrzeuge

Personenkraftwagen.........................
fabrikneu gekauft ............

gebraucht gekauft ........................'.

geleast 6)

Kraftrad

Fahrrad

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) ..

Kraftrad

Fah rrad

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) ..

Ausstattungsgru6 a) ie t00 Haushalte

53,4
22,3

29,?

7,7

5,4

62,9

47,9

27,8

25,1.
4)

2,4

58,6

97,)
44,0

54,5

4,3

74,2

86,1

93,5
?q ?

68,0

5,6

20,9

94,7

92,7
43,0

68,3
E1

27,O

91,O

1,4 345
73 733

15,0

8 988

I 772

5 357

4 967

63,7
23,3

38,1
2,4

10,8

70,4

65,6
23,6

39,5
2,5

71,6

97,7

7 992
1 318

68,4

E11

(2,0)

4,0

97,7

69,3

14,4

5 3,0
(2,0)

4,2

799,9

33 049

77 639

3 0,1

722,6

49,9

68,0

4,7

76,9

224,0

79 620

t0 983

89,9

49,3

46,4

3,5

10,1

80,9

715,3

55,2

56,3

3,9
12,0

766,8

1,3 429

6 656

734,7

47,2

87,4

6,7

25,0

318,5

70 327

5 241

764,6

54,8

703,7

6,O

25,8

279,6

13,8 73,7 t4,O 15,8

Ausstattungsbestand 5) ie 1Oo Haushatte

31,0 28,6 34,4

54,7

22,5

30,5
7,7

5,9

77,5

48,6

27,8

25,4

7,3

2,6

69,4

74,5 15,8 77,3 34,5 34,8 34,0 47,2

Tabelte A9: Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen und Sportgeräten in Deutschland
am 1.1.2003 nach HaushaltstyP

1) Ledige(s) Kind(er) unter 18 lahren.
Zi fnepaare und nichteheliche Lebensgemeinschaften einsch[. gleichgeschtechtlicher Lebenspartnerschaften.
:j L.J,g.Gl Kind(er) des/der Haupteinfommensbeziehers/.bezieherin oder des/der Ehepartners/-partnerin, Lebensgefährten/-gefährtin unter 18 lahren.

+i nn.rit'ju, Huushatte, in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochgerechnete HaushaLte der,eweiligen spalte.

fi lnzaht der in den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der jeweiligen Spalte.

5j nuch vom Arbeitgeber oder vom eigen en Untern eh m en zur Verfügu ng gestetlt. Keine Raten käufe.
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Tabelte A10: Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen und Sportgeräten in Deutschtand
am 1.1.2003 nach Haushaltsnettoein kom mensklassen

1) Selbsteinstufung des Haushalts am 1.1.2OO3. Ohne Haushalte von Landwirten_
2) Anzaht derHaushatte' in denen entsprechende Langlebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochgerechnete Haushalte derieweitigen Spalte3) Anzahl der in den Haushalten vorhandenen langlebigen Gebrauchsgüier, bezogen auf hochgeiecÄnete Hausha-lte a"r;e*eirifen spart".
4) Auch vom Arbeitgeber oder vom eigenen U nterne h men zu r Verfügung gestelLt. keine Raten käufe.

Darunter nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von bis unter... Euro
Gegenstand der Nachweisung

unter 900
900 -
1 300

1 300-
1 500

1500-
2 000

2000-
2 600

2600-
3 600

3600-
5 000

5000-
18 000

Erfasste Haushalte (Anzaht)

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

Fahrzeuge

Pe rs o n en kra ftwa ge n .........................
fa b rikneu gekauft ............
gebraucht gekauft ..........................

Seleast a)

Kraftrad

Fahnad............

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) ..

Fahzeuge

Personen kraftwagen

fabrikneu gekauft..
gebraucht gekauft ..........................
geleast a).........

Kraftrad

Fahnad............

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) ..

5 689 3 692 8 868
6 432 ) 375 6 773

Ausstattungsgrr6 2) le r00 Haushalte

4 134
5 509

71,670

6 727

9),0
42,4

57,8

3,5

16,2

87,2

723,7

46,6
73,4

3,7

18,9

277,7

73 609

5 421

96,2
47,8

or.,L

5,8

79,0

97,7

746,7

56,0
83,7

6,3

23,2

263,7

7 899
2 687

97,2

54,O

59,8

8,5

78,7

93,4

766,7

68,6
88,5

9,6
23,6

295,6

3 614
t 463

36,0
10,6

25,2
(0,7)

4,2

60,2

37,3

70,7
25,9
(0,7)

4,4

81,6

58,9
27,5
17a

(1,3)

6,2

65,5

62,9

22,0

39,6
(1,3)

6,5

99,1

7 5,2

33,2

4),1
(t,41

75,7

83,1

34,3
47,5
(1,4)

9,0
131,0

84,8

38,2
llq )

2,2

10,7

80,5

1 00,5

40,5

57,6

2,4

12,6

770,6

97,6
67,6

55,9

74,8

15,8
o) o

54,3

785,2

85,1

83,1

76,9

20,4

305,7

70,4 16,0 1.9,9 23,7

Ausstattungsbestand 3) je 100 Haushatte

7AA 33,7 )8,4 42,3

10,9 77,4 22,7 26,7 34,0 39,7 45,8
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Tabelle A11: Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen und Sportgeräten in Deutschland
am 1.1.2003 nach sozialer Ste[[ung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

1) Gewerbetreibende, freiberuflich Tätige und Landwirte.
2) Anzahl der Haushalte, in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte derieweitigen Spatte.

3) Anzaht der in den Haushalten vorhandenen langtebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der jeweiligen Spalte.
4) Auch vom Arbeitgeberodervom eigenen unternehmen zurVerfügunggesteltt. Keine Ratenkäufe.

Gegenstand der Nachweisung

Davon nach der sozialen Stellung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin

Selbst-

ständigel)
Beamte

Ange-

ste [te
Arbeiter

Arbeits-
lose

N icht-

enrverbs-

tätige

da runter

Rentner
Pensio-

nä re

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000)....

4 )16
2 684

6 024
1 627

27769
10 780

7 579

7 043
1 795

2 259

16 890

73 543

72 452

77 079

2 606

1 277

Ausstattungsgru6 2) je t00 Haushalte

Fah rzeuge

Perso n en kraftwagen .

fabrikneu gekauft...

gebraucht gekauft..

97,9

44,2

55,7

12,9

15,0

89,7

94,6

49,2

59,8
2,7

18,3

93,7

öt,t
36,6

58,4

5,9

13,7

88,4

87,0

29,6

65,0

1a a

85,7

5 5,0

1,8,4

39,2
(1,3)

6,4

76,2

67,6

35,7
27,8

0,7

4,3

63,5

67,0

36,3

26,3

0,7

3,8

60,7

27,0

85,1

54,0

36,2
(1,1)

5,6

78,2
Kraftrad

Fahrrad

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) .. 28,5 35,3 26,3 25,4

Ausstattungsbestand 3) ie 100 Haushatte

77,0 27,2 32,2

Fah aeuge
Personen kraftwagen.........................

fabrikneu gekauft ............
gebraucht gekauft ..........................

743,8

55,9

73,2

74,7

19,0

245,3

7)9,7
58,9

77,8

2,4
11 ?

259,7

722,5

42,4
73,8

6,3

76,2

275,5

779,9

33,5

84,1

2,3

25,0

270,3

67,0

79,7

45,9

(1,3)

150,8

69,3

37,8

30,8

0,8

4,9

172,2

68,0

38,3

29,0
a7
4,2

10 5,1

702,6

58,8

42,5
(1,3)

6,7

163,4

geteast a)

Kraftrad

Fahnad,

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) .. 35,4 42,9 30,6 29,) 19,1 22,8 22,5 35,5
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Tabelte A12: Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen und Sportgeräten
am 7.7.7998 und 7.7.2003

1) Anzaht derHaushalte, in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochgerechnete Haushalte derjeweiligen Spalte.
2) Anzaht der in den Haushalten vorhandenen langlebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushjlte der ieweitigen Spalte.
3) Auch vom Arbeitgeberodervom eigenen Unternehmen zurVerfügunggestetlt. Keine Ratenkäufe.

Gegenstand der Nachweisung
Haushatte insgesamt 1998 Haushalte insgesamt 2003

Deutsch Iand
Früheres

Bundesgebiet
Neue Länder

und Berlin-Ost
Deutsc h land

Frü h eres
Bund esgebiet

Neue Länder

und Berlin-Ost

68 863

36 703
54 928
29 927

13 935

6 783
59713
)7 937

48 227

30 861

77 486
7 070

Ausstattungsgr.6 1) 
1e to0 Haushatte

7 5,7

37,0

43,8
)1

70,9

80,0

7 6,2

37,7

44,7
1?

77,5

87,6

70,6

36,6

40,7
1?

8,1

73,5

76,9

35,0

47,4

3,4
77,6

78,6

78,0
15 

'
48,3

3,5

72,5

79,7

77,9

33,6

43,8

3,0

7,7

73,4

Kraftrad

Fahnad............

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) .. 24,3 24,6 23,4

Ausstattungsbestand 2) ie 100 Haushatte

Fa h zeuge
Pe rso n en k ra ftwa ge n ......................... 97,0

41,7

52,9

2,4

72,5

782,6

98,3

42,0
5 3,8

2,4
114

1 88,5

97,6

40,0
L9 1

1E

a)
757,4

102,O

39,4
58,8
a7

73,7

777,8

703,7

40,0
60,0

3,8

1.4,9

183,3

95,6

37,O

55,2
2?

8,9

155,7

fabrikneu gekauft.
gebraucht gekauft

Kraftrad

Fahrrad

Sonstige Geräte

Sportgeräte (Hometrainer) .. 27,8 ?e ? 25,6
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Gegenstand der Nachweisung
Davon mit ... Person(en)

1 2 , 4 5 und mehr

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

14 345
1,3 733

22 307
12 884

9 704
5 496

9 577

4 320
3 846
7 499

Ausstattungsgru6 t) |e r00 Haushalte

Kühlsch ran k....
G ef ri e rs c h ra n k, G ef rie rtru h e ................

Geschinspülmaschine ........................

Mikrowellengerät ................................

97,5

44,8

29,3

47,6

8 5,0

77,7

99,3

73,9

62,6

65,3

97,6
38,8

99,6

78,5

77,5

77,4

98,6

57,7

oo7
85,5

86,7

79,0

99,6
60,7

99,8
89,4

97,3

77,7

99,7
66,5

Waschmaschine

Wäschetrockner..................................

Ausstattungsbestand2) ie 100 Haushalte

Kühtschrank....

G ef ri e rs c h ra n k, G ef ri e rtru h e ................

Geschinspülmaschine ........................

Mikroweltengerä1 ................................

Waschmaschine..................................

Wäschetrockner..................................

101,0

46,4

29,4

48,0

85,4
77,7

779,5

83,0

63,2

66,8

99,4
39,0

1,24,7

89,4

78,6

79,7

707,2

57,4

729,3
oo?

88,0

87,2

1.02,4

60,6

138,1

773,6

93,2

79,8

105,6

67,3

Tabe[[e A13: Ausstattung privater Haushalte mit etektrischen Haushaltsgeräten in Deutschland
am 1.1.2003 nach Haushattsgröße

t) Anzahl derHaushalte, in denen entsprechende langtebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochgerechnete Haushatte derieweitigen Spatte'
Zj Rnzaht der in den Haushalten vorhandenen langtebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der ieweitigen Spalte.
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Davon nach

davon d avon
Gegenstand der Nachweisung altein

Lebende
altein

lebende
Frauen

allein
lebende
Männer

allein
Eziehen-

de 1)
Paare 2) ohne

Kinder
mit

Kind(ern) 3)

Sonstige
Hausha lte

Ausstattungsgru6 a) |e f00 Haushalte

Ausstattungsbestand 5) ie 100 Haushalte

Wäschetrockner

Mikrowellengerät

Wa sc h m asch in e .................................

Mikroweltengerät

74 345
73 733

8 988
8 772

Erfasste Haushalte (Anzah0

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....
5 357

4 967

7 992
1 318

33 049
77 639

79 620

10 983

73 429

6 656

70 327

5 247

97,5
44,8

29,3

47,6

8 5,0
77,7

99,5

78,4

77,8

69,7

98,2
46,7

99,4

77,O

64,3

65,0

97,7

40,4

99,7

80,7

84,0

77,5

99,o

57,0

99,6
81,8

76,0

7 6,3

98,9

57,5

101,0

46,4

29,4

48,0

85,4

77,7

101,1

49,7

29,6

45,9
89,7

77,8

100,8

40,5
)a)
51,6

78,9

1,7,6

703,2

59,2

60,3

77,3

98,1

35,7

721,3

88,5
aa E

77,O

700,2

46,9

727,6

87,7

6 5,0

66,5

99,5

40,6

720,9

90,8

84,8

78,5
101,1

57,4

735,6

99,3

7i,8
B0, s

103,1

52,0

98,2
48,2

29,5

45,6

88,8

77,8

96,3

38,7
29,0

51,0
7e )
77,5

ool
57,6

60,1

71,2

97,5

35,7

Kühlschrank....

G ef ri e rs c h ra n k, G ef ri e rtru h e ................
Geschinspülmaschine ........................

Waschmaschine..................................

Wäschetrockner..................................

Kühtschrank....

G ef rie rsc h ra n k, G ef ri e rtru h e................
Geschirrspülmaschine ........................

Tabel[e A14 Ausstattung privater Haushalte mit elektrischen Haushaltsgeräten in Deutschland
am 1.1.2003 nach Haushaltstyp

1) Ledige(s) Kind(er) unter 18 Jahren.
2) Ehepaare und nichteheliche Lebensgemeinschaften einscht. gleichgeschlechtticher Lebenspartnerschaften.
3) Ledige(s) Kind(er) des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin oder des/der Ehepartners/-partnerin, Lebensgefährten/-gefährtin unter 18 lahren.
4) Anzahl derHaushalte, in denen entsprechende tangLebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen aufhochg"rechnet" Hau-shate derjeweilijen Spalte.
5) Anzahl derin den Haushalten vorhandenen tanglebigen Gebrauchsgüter, bezogen aufhochgerechnete Hausha-lte derieweiligen Spatte.
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Gegenstand der Nachweisung

Haushalte insgesamt 1998 Haushalte insgesamt 2003

Deutsch [an d
Früheres

Bundesgebiet
Neue Länder

und Berlin-Ost
Deutsc h tan d

Frü heres

Bundesgebiet
Neue Länder

und Bertin-Ost

Erfasste Haushalte (AnzahD

Hochgerechnete Haushalte (1 000).....

68 863

36 703
54 928
29 927

t3 935
6 783

59 773

)7 937
48 227

30 861

1.L 486

7 070

Ausstattungsgru6 1) ie r00 Haushatte

Kühlschrank....

G ef rie rsc h ra n k, G ef ri e rtru h e ................

99,0
77 l!

44,8

50,8

97,6
29,4

99,0

76,9

49,1

53,0

97,2

33,7

99,3

80,0

25,7

47,2

94,3

73,6

98,8

66,0

56,6

62,7

93,5

36,5

98,7

68,0

59,0

63,2

93,7

40,4

98,8
(7 1

46,4

60,3

95,3
20,7

Gesch irrspü [m asch ine

Mikrowelten gerät ................................

Waschmaschine..................................

Wäschetroc kner

Ausstattungsbestand 2) ie 1Oo Haushalte

Küh lsch ran k....

G efriersc h ran k, Gefriertru h e................

Geschirrspülmaschine ........................

Mikrowetlengerät ................................

Waschmaschine..................................

777,4

85,4

45,7

57,4

92,8
29,5

772,2

85,4

49,4

53,7

92,4

33,2

107,8

85,2

25,8

47,6

95,4
13,6

175,3

7J,7

57,2
64,0
o<?

36,7

.L.Lo,b

76,)
qo 7

64,6

94,9
40,6

770,3

62,7

46,7

67,7

96,7

20,7Wäschetrockn er

Tabetle A15: Ausstattung privater Haushalte mit elel<trischen Haushaltsgeräten
am 1.1.1998 und 7.7.2003

1) Anzahl der Haushalte, in denen entsprechende langtebige Gebrauchsgütervorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte derieweitigen Spalte.

Zj Anzahl der in den Haushatten vorhandenen langtebigen Gebrauchsgüter, bezogen auf hochgerechnete Haushatte derjeweitigen Spatte.
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Was besch reibt die Ein kom mens' und Verbrauchsstich probe?

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (kurz: EVS) ist eine wichtige amtliche
Statistik über die Lebensverhä[tnisse privater Haushatte in Deutschland. Sie liefert
u.a. statistische lnformationen über die Einkommens-, Vermögens- und Schulden-
situation sowie die Konsumausgaben privater Haushalte. Darüber hinaus informiert
die EVS über die Ausstattung mit Gebrauchsgütern und die Wohnverhältnisse priva-
ter Haushalte. Einbezogen werden dabei die Haushalte a[[er soziaten Gruppierungen,
so dass die EVS ein repräsentatives Bitd der Lebenssituation nahezu der Gesamt-
bevölkerung in Deutschtand zeichnet.

Die EVS-Ergebnisse bitden eine wichtige Datengrundlage für die Armuts- und
Reichtumsberichterstattung der Bundesregierung, für die nationalen Aktionsp[äne
zur Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung sowie für die Bemessung
des regelsatzrelevanten Verbrauches im Rahmen der Sozialhilfe. lm System der
amtlichen Statistik werden die Ergebnisse der EVS über die Konsumausgaben der
privaten Haushalte für die Neufestsetzung des Wägungsschemas der Verbraucher-
preisstatistik verwendet und dienen als Datenbasis für die Verwendungsrechnung
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.

Wie wird die Einkommens' und Verbrauchsstichprobe erhoben?

Die Durchführung der EVS erfolgt in enger Abstimmung und Zusammenarbeit zwi-

schen dem Statistischen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern. Die orga-
nisatorische und technische Vorbereitung tiegt beim Statistischen Bundesamt, wäh-

rend die Anwerbung der Haushalte und deren Befragung den Landesämtern obtiegt.
Die Erhebungsaufbereitung und zentrale Ergebnisermittlung wiederum erfolgt durch

das Statistische Bundesamt. Rechtsgrundlage der EVS ist das Gesetz über die Sta-

tistik der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte, zuletzt geändert durch Artike[ 2

derVerordnungvom 26.März 1991 (BGBI. l, S.84) in Verbindung mit dem Bundes-
statistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBt. l, S. 462,565), zutetzt geändert
durch Artiket 16 des Gesetzes vom 21. August 2002 (BGBt. 1,5.3322)'

Die EVS wird atte fünf Jahre durchgeführt. Eine gesetzliche Verpflichtung zur Teit-

nahme besteht nicht, d.h. a[[e Haushatte nehmen auf freiwiltiger Basis an der EVS teit.
lm fünfjährigen Turnus werden rund O,2o/o a[[er privaten Haushalte in Deutschland im
Rahmen der EVS befragt. Das sind insgesamt rund75 000 Haushalte, darunter etwa
15 O0O Haushalte in den neuen Ländern und Berlin-Ost. Die EVS ist damit die größte

Erhebung dieser Art innerhalb der Europäischen Union. lm früheren Bundesgebiet
findet die EVS seit 7962163 statt, in den neuen Ländern und Berlin-Ost seit 1993.

Die EVS ist eine Quotenstichprobe, d.h. atte Haushalte werden nach einem vorge-
gebenen Quotenplan ausgewähtt und befragt. Die Grundgesamtheit der Haushalte

*ira danei anhand bestimmter Quotierungsmerkmale in Gruppen gegtiedert. Für iede
Gruppe wird die Quote als die Zaht der jeweits zu befragenden Haushalte vorgegeben.

ln Anlehnung an den Mikrozensus erfolgt zunächst die Aufteilung der Grundgesamt-

heit der Haushalte auf die Bundesländer. lm zweiten Schritt wird dann ie Bundesland

die Haushaltsgesamtheit nach den Quotierungsmerkmalen Haushaltstyp, soziale

Stettung des Haupteinkommensbeziehers und Haushaltsnettoeinkommen gruppiert.

Für jedä der so gewonnenen Quotierungsze[en wird die jeweits zu befragende Zahl

der Haushalte ermitte[t.

Anhang B
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Hinsichttich des Erhebungsablaufes und -designs gtiedert sich die EVS in drei Erhe-
bungsteile. Der einleitende Erhebungsteil, das so genannte Einführungsinterview
(einsch[. Antage zum Einführungsinterview), ist eine stichtagsabfrage zum Jahres-
beginn, in der neben den soziodemographischen und sozioökonomischen Grund-
daten der Haushalte und Einzetpersonen die Wohnsituation sowie die Ausstattung
mit Gebrauchsgütern erfasst wird. lm Gegensatz zu früheren Erhebungen fand im
Rahmen des Einführungsinterviews der EVS 2003 weitgehend keine persönliche
Befragung der Haushalte durch lnterviewer statt, sondern die Haushatte selbst
haben die übersandten Fragebogen schrifttich ausgefütlt. Das Einführungsinterview
umfasst (ats Antage) die Abfrage des Sach- und Getdvermögens sowie der Schutden
der Haushalte.

Den zweiten Erhebungsteit der EVS bitdet das so genannte Haushaltsbuch, in dem
die teilnehmenden Haushatte drei Monate tang a[[e ihre Einnahmen und Ausgaben
registrieren. Dabei erfotgt eine zeitliche Gteichverteitung der Anschreibung, d.h.
jeweils ein Viertel alter an der EVS teilnehmenden Haushalte schreibt je ein euartat
des Berichtsjahres an.

Den abschließenden Erhebungsteit stettt das so genannte Feinaufzeichnungsheft
für Nahrungsmittet, Getränke und Tabakwaren dar. Jeder fünfte an der fVS betäiligte
Haushalt listet dabei jeweils einen Monat tang detailtiert a[[e Ausgaben für Speisen
und Getränke nach Mengen und Preisen auf.

wann werden die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe veröffentlicht?

Erste Ergebnisse aus dem Einführungsinterview der EVS 2003 werden ab Herbst
2003 online im Statistik-Shop und in den verschiedenen Fachserien und euerschnitts-
veröffenttichungen des Statistischen Bundesamtes veröffentlicht. Zu aktue[[en
Themen werden Ergebnisse in pressemitteitungen bekannt gegeben, die auch im
lnternetangebot des Statistischen Bundesamtes abrufbar sind.

Ergebnisse aus den Haushaltsbüchern über die Einnahmen und Ausgaben privater
Haushalte für das erste Halbjahr 2003 werden voraussichtlich im Herbst 2004 vor-
liegen. Angaben aus dem Feinaufzeichnungsheft für Nahrungsmittel, Getränke und
Tabakwaren werden gegen Ende 2005 veröffentticht. Für atte Erhebungsteile der EVS
2003 werden neben Bundesergebnissen auch Ergebnisse für die 16 Bundesländer
von den jeweitigen Statistischen Landesämtern veröffentlicht.

wie genau ist die Einkommens- und verbrauchsstichprobe?

Auf Grund der großen Zaht der befragten Haushalte und der Vietzaht der bei der
Aufbereitung durchgeführten Plausibititätskontrotten weisen die aus der EVS gewon-
nenen Ergebnisse ein hohes Maß an Genauigkeit und Vertässlichkeit auf. Duich dieper Quotenplan vorgegebene Berücksichtigung aller soziaten Gruppierungen und
die Hochrechnung der ermittelten Ergebnisse am jeweils aktuellen Mikrozensus ist
sichergesteltt, dass repräsentative Ergebnisse für nahezu a[[e Haushalte gewonnen
werden. Ledigtich für Personen in Gemeinschaftsunterkünften und Anstalten können
aus der EVS keine Angaben gewonnen werden, da sie gemäß dem verwendeten
Haushaltsbegriff nicht berücksichtigt werden. Ferner liefeit die EVS keine Angabenfür Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 1g 000 Euro
und mehr, da diese in der Regel nicht in so ausreichender Zaht an der Erhebung teit-
nehmen, dass gesicherte Aussagen über ihre Lebensverhältnisse getroffen werden
können.
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Weiterführende lnformationen

Telefon 01888/644-8880
(Se rvi ce-Tea m,,Wi rtschaftsrech n u n gen u n d Zeitb ud gets")

ixc-info6 destatis.de
www.destatis.de/themen/d/thm-hausha[t.htm
www.destatis.de/shop
(Statistik-Shop : Bereich 63 Wirtschaftsrech n ungen privater Haus-
hatte)

www-zr.destatis.de
(Zeitreihenservice)

E-Mait

I ntern et
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Glossar

Auf- und Abrundungen
Die maschinellerstellten Ergebnisse sind bei der Hochrechnung ohne Rücksicht auf
die Endsumme auf- bzw. abgerundet worden. Deshatb können sich bei der Summie-
rung von Einzelangaben geringfügige Abweichungen in der Endsumme ergeben.

Ausstattungsgrad
Der Ausstattungsgrad ist das statistische Maß dafür, wie viele Haushalte ein

bestimmtes Gut besitzen, beispietsweise bedeutet ein Ausstattungsgrad von 73"/o

Mobittelefonen, dass 73 von 100 Haushalten mindestens ein Mobiltelefon haben.
Rechnerisch wird der Ausstattungsgrad ermittett durch die Anzahl der Haushalte, in
denen ein entsprechendes Gebrauchsgut vorhanden ist, bezogen auf die Zahl der
hochgerechneten Haushatte x 100.

Ausstattungsbestand
Der Ausstattungsbestand ist das statistische Maß dafür, wie viete Güter in 100 Haus-

halten vorhanden sind, beispielsweise bedeutet ein Ausstattungsbestand von 114

Mobittetefonen je 100 Haushalte, dass einige Haushalte mehr als ein Handy besitzen.
Bei einer Mehrfachausstattung ist der Ausstattungsbestand größer als der Ausstat-
tungsgrad. Rechnerisch wird der Ausstattungsbestand ermittelt durch die AnzahI des
in den Haushalten vorhandenen jeweitigen Gebrauchsgutes, bezogen auf die Zahtder
hochgerechneten Haushalte x 100.

Fehterrechnung
Die nachstehende Übersicht zeigt den Zusammenhang zwischen dem Näherungswert
für den retativen Standardfehler v des hochgerechneten Ergebnisses und der Zahl der
erfassten Haushalte je Tabettenfetd. Bei der Veröffentlichung der Ergebnisse wurde
bei relativen Standardfehlern von mehr als 20% (unter 25 erfasste Haushalte) auf
einen Nachweis verzichtet (Schrägstrich) und bei relativen Standardfeh[ern zwischen

10 und 20% (25 bis unter 100 erfasste Haushalte) durch Klammerung der Zahlen auf
die eingeschränkte Aussagekraft des Ergebnisses aufmerksam gemacht.

Anhang C

Zahl der erfassten
Haushalte

4

9

1.6

25

36

50

100

500
1 000

Näherun gswert für relativen
Standardfehler v in %

50,0
)a)))r)

25,0
20,0
76,7

L4,2

1.0,0

4,5
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Freizeitwohnung
Ats Freizeitwohnungen gelten solche Wohnungen und Häuser, die für einen längeren
Zeitraum, nicht nur in den Ferien, gemietet werden bzw. vom Eigentümer in der Frei-
zeit genutzt werden.

H au ptei n l<o m men sbezieh er/-bezie herin
Durch die Festlegung eines/einer Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin wird es
mögtich, Mehrpersonenhaushalte nach unterschiedlichen Merkmalen (2.8. Alter,
Geschlecht, Familienstand, soziate steltung) einheittich zu gliedern. Ats Haupt-
einkommensbezieher(in) gilt grundsätztich die Person, die den höchsten Beitrag zum
Haushaltsnettoeinkommen [eistet.

Haushalt, Haushaltsgröße
Als Haushalt wird eine Gruppe von verwandten oder persönlich verbundenen (auch
familienfremden) Personen, die sowohI einkommens- als auch verbrauchsmäßig
zusammengehören, bezeichnet. Sie müssen über ein oder mehrere Einkommen oder
über Einkommensteile gemeinsam verfügen und vo[[ oder überwiegend im Rahmen
einer gemeinsamen Hauswirtschaft versorgt werden. Ats Haushatt gilt auch eine
Einzelperson mit eigenem Einkommen, die für sich a[[ein wirtschaftet. Zeitweilig vom
Haushalt getrennt lebende Personen gehören zum Haushalt, wenn sie überwiegend
von Mitteln des Haushalts leben oder wenn sie mit ihren eigenen Mittetn den Lebens-
unterhalt des Haushalts bestreiten. Haus- und Betriebspersonal, Untermieter und
Kostgänger zähten nicht zum Haushalt, in dem sie wohnen bzw. verpflegt werden,
ebenso nicht Personen, die sich nur zu Besuch im Haushalt befinden.
Generell nicht in die Erhebung einbezogen sind Personen ohne festen Wohnsitz
(Obdachlose), Personen in Gemeinschaftsunterkünften und Anstatten, zu denen u.a.
die Bewohner(innen) von Alters- und Pflegeheimen gehören, sofern diese innerhalb
dieser Einrichtungen über keinen eigenen Haushalt verfügen, sowie die Angehörigen
der Bereitschaftspolizei, des Bundesgrenzschutzes und der Bundeswehr, soweit
diese nicht einen ständigen wohnsitz außerhalb der Kaserne haben.
ln die Ergebnisdarstetlung nicht einbezogen sind Haushalte mit hohem monattichen
Einkommen (Haushaltsnettoeinkommen von 1g o0o Euro und mehr), da sich diese
nicht in ausreichender ZahI an der Erhebung beteitigen.
Näheres zu dem Haushaltsbegriff der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe sowie
dem etwas weiter gefassten Haushaltsbegriff der Volkszählung und des Mikrozensus
siehe Fachserie 15, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe'J.99g, Heft 7 ,,Aufgabe,
Methode und Durchführung" bzw. Fachserie 1, Reihe 3,,Haushalte und Familien.,.

Haushaltsnettoein kommensklassen
lm Einführungsinterview der EVS 2003 wurden die Einkommensque[len eines jeden
Haushaltsmitgliedes ausgehend vom Referenzjahr 2Oo2 erfasst. Das monatliche
Nettoeinkommen einer Person ist jeweils der Betrag, der sich durch die summe
a[[er im Laufe des Vorjahres erzielten Einkünfte, zuzügtich Weihnachtsgeld, 13./
14. Monatsgehalt, urlaubsgeld, Einkünften aus Vermietung, Verpachtung, Vermögen,
Sonderzahlungen und öffenttichen Zahlungen (Bruttoeinkommen) ergibt, abzüg-tich
Steuern und Pflichtbeiträgen zur Sozialversicherung. Die Division des so ermittelten
Nettoeinkommens durch 12 ergibt das monatliche Nettoeinkommen einer person.
Das monatliche Haushaltsnettoeinkommen ergibt sich aus der Summe der einzetnen,
monatlichen Nettoeinkommen aller Haushaltsmitgtieder.
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Haushattstyp
Ergebnisse werden für folgende Haushaltstypen nachgewiesen:

Attein Lebende(r) Frau
Mann

A[]ein Erziehende mit Kindern
mit 1 Kind
mit 2 Kindern
mit 3 und mehr Kindern

(Ehe)Paare ohne Kind
mit 1 Kind
mit 2 Kindern
mit 3 Kindern
mit 4 und mehr Kindern

Sonstiger Haushalt

Bei der Darstellung nach dem Haushaltstyp werden nur diejenigen Haushalte gezählt,
denen außer den bei derTypisierung genannten Mitgliedern keine weiteren Personen
angehören. Sind weitere Personen (2.8. Schwiegermutter/ -vater) vorhanden, werden
diese Haushalte stets der Gruppe ,,sonstiger Haushatt" zugeordnet. Als Kinder
zählen alte tedigen Kinder unter 18 Jahren des/der Haupteinkommensbeziehers/
-bezieherin oder dessen (Ehe) Partners bzw. gleichgeschlechtlichen Lebenspartners.
Dies imptiziert, dass bei derAuswertung die nichtehelichen Lebensgemeinschaften
einschtießtich der gteichgeschlechtlichen Lebenspartnerschaften den Ehepaaren
gteichgestellt sind.

Hochrechnung
lnsgesamt lagen aus dem Einführungsinterview 2003 auswertbare Unterlagen von
59 71.3 Haushalten vor. Die Haushalte wurden - geschichtet nach dersozialen Stellung
desider Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin, einem modifizierten Haushattstyp
und dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen - auf die nach gleichen Merkmaten
aufbereiteten Daten des Mikrozensus vom Aprit 2002 hochgerechnet (Verfahren von
Merz zur Hochrechnung nach dem Prinzip des minimalen lnformationsverlustes). Die

so ermittetten Ergebnisse stehen somit stellvertretend für die Grundgesamtheit von
rund 37,9 Mitt. Haushalten bundesweit, davon rund 30,9 Milt. Haushalten des frühe-
ren Bundesgebietes und rund 7,1 Mill. der neuen Länder und Berlin-ost.

Mikrozensus
Der Mikrozensus ist eine jährtich durchgeführte Zufallsstichprobe und mit einem
Auswahtsatz von 1o/o der Bevölkerung die größte Haushaltsstichprobe in Deutsch-
tand. Die Auswahleinheiten des Mikrozensus sind künstlich abgegrenzte Ftächen (so

genannte Auswahtbezirke). Erhebungseinheiten sind atle in den Auswahlbezirken
wohnenden Haushatte und alle Personen in diesen Haushalten. Zwischen der EVS

und dem Mikrozensus besteht eine enge Verknüpfung. Der Mikrozensus wird zur
Bestimmung des Quotenptans der EVS herangezogen und dient außerdem als Anpas-
sungsrahmen für die Hoch- und Fehlerrechnung der EVS.

soziale stettung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin
Die soziale Stettung des/der Haupteinkommensbeziehers/-bezieherin richtet sich

nach dem Bereich, aus dem der überwiegende Tei[ der Einkünfte fließt (Unterhalts-
konzept). Für die Zuordnung eines Haushalts zu einer sozialen Stellung gitt bei der

EVS, dass die im Folgenden genannten Personen stets den größten Antei[ zum

Haushaltsnettoeinkommen beitragen.
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Landwirt(in)
Alle Personen, die einen [andwirtschaftlichen Betrieb wirtschaftlich oder
organisatorisch als Eigentümer(in) oder Pächter(in) [eiten. Den Hausha]ten von
Landwirten/-wirtinnen zugerechnet werden auch die Haushalte, deren Einkom-
men überwiegend aus einem [andwirtschafttichen Betrieb stammen.

Gewerbetreibende(r), f rei beruf lich Tätige(r)
Atle Personen, die einen Betrieb oder eine Arbeitsstätte gewerbticher Art
wirtschaftlich oder organisatorisch als Eigentümer(in) oder pächter(in) [eiten.
Freiberuftich Tätige wie Arzte/Arztinnen, Rechtsanwätte/-anwättinnen, schrift-
steller(innen), freischaffende Künstler(innen) usw. zählen ebenfalts dazu.

Beamter/Beamtin
Beamte (auch in Altersteilzeit) des Bundes (auch Berufssoldaten/-soldatinnen,
Beamte/Beamtinnen des Bundesgrenzschutzes), der Länder, Gemeinden und
Körperschaften des öffenttichen Rechts einschließlich Beamtenanwärter(innen)
und Beamte/Beamtinnen im vorbereitungsdienst, auch Richter(innen), Geistti-
che und Beamte/Beamtinnen der Evangelischen Kirche und der Römisch-Katho-
lischen Kirche. Geistliche und sprecher(innen) anderer Retigionsbekenntnisse
sind ats Angestetlte erfasst.

Angesteltte(r)
Alle nichtbeamteten Gehattsempfänger(innen), auch in Altersteilzeit, wie z.B.
kaufmännische, technische Büro-, verwaltungs- oder Behördenangestetlte, [ei-
tende Angestellte (2.8. Direktoren), ferner so genannte Versicherungsbeamte/
-beamtinnen, Betriebsbeamte/-beamtin nen, Ban kbeamte/-beamtin nen
(soweit sie nicht in einem öffenttich-rechttichen Dienstverhä[tnis - z.B. Bun.
desbank - stehen).

Arbeiter(in)
A[[e Lohnempfänger(innen), auch in Altersteilzeit, unabhängig von der Lohn-
zahtungs- und Lohnabrechnungsperiode, auch Heimarbeiter(innen).

Arbeitslose(r)
Arbeitslos sind Arbeitnehmer(innen), die vorübergehend nicht in einem
Beschäftigungsverhä[tnis stehen oder nur eine kurzzeitige Beschäftigung
ausüben.

N ichterwerbstätige(r)
Alle Bezieher von Pensionen aus öffenttichen Kassen und/oder Renten
a us öffentlichen soz ia [ein richtu ngen, sozia th itfeem pfä nger(in n e n),
Altenteiler(innen), nicht oder nicht mehr im Erwerbsleben stehende personen,
die vom eigenen Vermögen (Vermietung, verpachtung) oder von privaten
unterstützungen und dergleichen leben, ferner studenten/studentinnen, die
einen eigenen Haushalt führen. Die Zuordnung zu den Nichterwerbstätigen
erfolgte auch dann, wenn kleinere oder unregelmäßige Einkünfte aus Erwerbs-
tätigkeit vorhanden waren.
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ln der Darstellung der Ergebnisse erfolgte z.T. eine Zusammenfassung der Haushalte
von Landwirten/-wirtinnen, Gewerbetreibenden und freiberuftich Tätigen zur Gruppe
der ,,Selbstständigen" und der Haushalte von Beamten/Beamtinnen, Angesteltten,
Arbeitern/Arbeiterinnen zur Gruppe der,,Arbeitnehmer(innen)". Andererseits wurden
Haushalte von Nichterwerbstätigen mit überwiegendem Einkommen aus Renten der
gesetzlichen Rentenversicherung sowie Haushalte von Nichterwerbstätigen mit
überwiegendem Einkommen aus öffentlichen Pensionen als AuswahI aus den Nicht-
erwerbstätigen- Haushalten z.T. gesondert dargestetlt.

U nterhaltskonzept (EVS)
Bei der EVS, deren Ziel der Nachweis von Einkommen und Verbrauch ist, wird zur
Bestimmung der sozialen Stellung einer Person das Unterhaltskonzept angewendet.
Die Eingruppierung in die soziale Stellung richtet sich danach, woraus der überwie-
gende Teit der Einkünfte bezogen wird. Beispielsweise erscheint ein Haupteinkom-
mensbezieher, der Rente bezieht und zusätzlich gelegenttich als Buchhalter tätig ist,
wobei diese Einnahmen iedoch nicht die Höhe der Rentenzahlungen erreichen, nach
diesem Konzept als Rentner (nach dem Erwerbskonzept des Mikrozensus als Ange-
stellter).

Wohnftäche
Zur Wohnftäche zählen die Ftächen von Wohn- und Schlafräumen (auch unterver-
mieteten sowie außerhatb des Wohnungsabschlusses befindlichen Räumen, z.B.
Mansarden, wenn zu Wohnzwecken genutzt), Küchen, Nebenräumen (Bad, Toilette,
Ftur usw.), Wohnräumen, die auch teilweise oderzeitlich begrenzt gewerbtich genutzt
werden (2.B. Praxis und Wartezimmer in Arzt- oder Rechtsanwattswohnungen), Bat-

konen, Terrassen bzw. Loggien (714 der Grundfläche zähltzur Wohnfläche). Nicht zu
berücksichtigen sind Ke[[er-, Boden- und Wirtschaftsräume, die nicht zu Wohnzwe-
cken genutzt werden.

Zweitwohnung
Aus beruflichen Gründen oder zu Ausbildungszwecken genutzte Wohnung neben
dem Hauptwohnsitz.
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